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Mit dem kommenden 1. October beginnt ein
neues Abonnement auf den

„2erſeburger Correſpondent“
mit ſeinen wöchentlichen Beilagen „Jllu
ſtrirtes Sonntagsblatt““ und „Landwirth

ſchaſtliche und Handelsbeilage“.
Wir laden zu recht zahlreicher Betheiligung

höflichtt ein und bitten namentlich unſere aus
wärtigen Leſer, die Erneuerung ihrer Beſtellungen

rechtzeitig zu bewirken, damit in der regel
mäßigen Zuſendung des Blattes keine Unter
brechung eintritt.

Angeſichts der bevorſtehenden Lattdtags
wahlen wenden wir uns wiederum vertrauens-

voll an unſere Freunde und Gönzer mit
dem beſonderen Erſuchen, in Jntereſſe der
liberalen Sache ihren Einfluß zu Gunſten
der weiteren Verbreitung des Merſe
burger Correſpondent“ nach Kräften geltend
zu machen. Die außergewöhnliche Billig-
keit und Reichhaltigkeit unſeres Blattes
dürfte dieſe Bemühungen weſentlich erleichtern.

Der Abonnementspreis des „Merſe
burger Correſpondent“ beträgt wie bisher für das
Quartal 1 Mk. 25 Pf. beim Bezug durch die
Poſt und 1 Mark 20 Pf. bei unſeren Aus
trägern. Alle Poſtanſtalten und Poſtboten, unſere
Austräger und die Expedition nehmen Beſtol
lungen auf den Merſeburger Correſpondent“ ent
gegen. Die Redaction und Expedition.

Die Regierungsparole
für die Neuwahlen.

Einen Wahlkampf zwiſchen den Parteien werden
wir demnächſt ſchon haben, aber die Regierung wird
in demſelben durch Abweſenheit glänzen. Eines ihrer
Organe hat zwar neulich den Parteien eifrig zu
geredet, es ſei ihre Pflicht, den Wähler über ihre
politiſchen Jdeen auſzuklären. Aber davon, daß die
Regierung ſelbſt ſich dieſer Pflicht ebenfalls bewußt
ſei merkt man nicht das Mindeſte. Man hört nur,
daß die Regierung, was man ihr kaum übel nehmen
kann, den Wunſch hat, daß es im Abg Hauſe in
der Hauptſache beim Alten bleiben Sie giebt ſich
keiner Täuſchung darüber hin, daß die am 1. April
1895 in Kraft tretenden Steuerteformgeſetze zunächſt
nicht als Wohlthat, ſondern als Plage“ empfunden
werden und deshalb wünſcht ſte, im kritiſchen Mo
ment die Parteien an ihrer Seite zu haben, die mit
ihr das Verdienſt, oder wenn man will, die Schuld
an dieſen Geſetzen tragen. Wenn da von Parteien,
die in „vertrauensvollem Zuſammenwirken mit der
Staatsregierung dieſe Geſetze geſchaffen haben, die
Rede iſt, ſo könnte man meinen, die Regierung gebe
das Cenkrum, welches des Wahlgeſetzes wegen
gen die Geſetze geſtimmt hat, vollſtändig preis.

aran wird man aber irre, wenn man neuer
dings Betrachtungen darüber kieſt, ob die Regie
ung „in der nächſten Seſſion“ ein Volks
hulgeſet wie das Zedlitz ſche von Neuem vorzulegen
eabſtchtige. Nun, das Abgeordnetenhaus wird ja

m fünf Jahre gewählt was in der nächſten Seſſton
dicht geſchieht, kann in den vier folgenden geſchehen.

n as die Regierung ſpäter thun wird, wiſſen heute
je Vertreter derſelben in der Preſſe erſt recht nicht.

orlaäufig ſchen wir nur, daß die deutſchkonſervative
ſag bie ſeiner Zeit die Zurückziehung des Volks
ulgeſehes als ein Zugeſtändniß an die gottloſen
r verurtheilte und deren Vertreter im Abge

netenhauſe noch in einer der lehten Sitzungen die

Donnerstag den 28. September.
Parole: „Keine Schuldotation ohne ein Volksſchul
geſetz“ ausgaben dieſe Fahne ſorglich in die Taſche
ſtecken, um die Nationalliberalen nicht von der Unter
ſtützung ihrer Candidaten zurückzuſchrecken. Dem
Organ der Regierung gefällt dieſes Verſteckenſpielen
ausnehmend. Weshalb? Wenn nach der Ueberzeugung
der Regierung ein Schulgeſetz à la Graf Zedlitz über
haupt nicht wehr in Frage kommt, ſo kann vieſelbe
auch an der Rückkehr der konſervativ klerikalen Mehr
heit in das Abgeordnetenhaus kein Intereſſe haben.
Die Mehrheit, die die Steuergeſetze durchgebracht hat,
d. h. das alte Kartell der Deutſchkonſervativen mit
den Mittelparteien, würde auch dann nicht in's
Wanken kommen, wenn die deutſchkonſervative Partei
ungefähr auf die Hälfte ihrer Mandate herabgedrückt
würde. Die klerikal- konſervative Mehrheit des Volks
ſchulgeſetzes aber verſchwindet in dem Augenblick wo

die deutſchkonſervative Fraktion auch nur 25—30
Mandate einbüßt. Es mag ja ſein, daß dem Re
gierungspolitiker die zahlenmäßige Stärke der einzelnen
Parteien des Abgeordnetenhauſes nicht gegenwärtig ge
weſen iſt; aber der Gedankengang iſt deshalb um ſo
anſtößiger. Dergleichen Wahlbetrachtungen ſollten
doch den Nationalliberalen zu denken geben, deren
Stimmen auch dieſes Mal für die deutſchkonſervativen
Candidaten in Anſpruch genommen werden. Jedes Man

dat, welches ſie der deutſchkonſervativen Partei zuſchanzen,
kommt in letzter Jnſtanz der klexikal-konſervativen

Coalition zu gute, die übrigens nicht nur bei dem
nicht zu Stande gekommenen Volksſchulgeſetz, ſondern
anch bei der Verſchlechterung des Geſetzes betr. die

Beſſerung des Volköſchulweſens die ausſchlaggebende
Rolle geſpielt hat, indem ſie ihre ſchützende Hand
über das Schulleiſtungsgeſetz von 1887 ausſtreckte,
deſſen Fortbeſtand nach der Erklärung des Kultus
miniſters Dr. Boſſe mit der Aufrechterhaltung der

Leiſtungéfähigkeit der öffentlichen Volksſchule unver
träglich iſt.

Politiſche Neberſicht.

Der öſterreichiſche Reichsrath iſt zum 10.
October einberufen worden. Ueber die

bringt die „Wiener Ztg.“ einen eingehenden Bericht,
dem wir noch folgendes Thatſächliche entnehmen

verhaftetenin dem Zimmer der
einer eingehenden Unter

Alle Möobilien
Tiſchlergeſellen wurden
ſuchung unterzogen, die ein überraſchendes Reſultat
ergab.

Suchen entdeckt wurde.
enthielt eine komplette Handdruckpreſſe mit
allen dazu gehörigen Uenſtlien in faſt neuem Zu
ſtande. Ferner fand fich im Verſtecke auf einer
Walze eine anarchiſtiſche Flugſchrift c. Ein Tiſch,
deſſen Platte abgeſprengt werden mußte enthielt
einen komplett eingerichteten Setzerkaften. Auch
das Nachtkäſtchen hatte geheimen Vexirver
ſchluß und barg in ſeinem Jnnern Hunderte von
Flugſchriften anarchiſtiſcher Tendenz Jn einem
Koffer wurden Gegenſtände gefunden, die es außer
Zweifel ſtellen, daß dieſe Leute Verbrechen geplant
haben, welche die Wiener Bevölkerung einſchüchtern
ſollten. Jm Koffer fand man nämlich Sprengſtoffe,
darunter Pikrin, eine noch nicht adjuſtirte Und auch
noch nicht gefüllte Bombe, einige Blechkaſſetten, die
mit entſprechender Füllung ebenfalls als Spreng
geſchoſſe dienen können, Glasbhallons zum Werfen
als VBomben, ferner Zinn und Blei zur Herſtellung
derſelben Formen zum Gießen und Erzeugen anderer
Gegenſtände Die Commiſſton, mit der auch ein
Sachverſtändiger für Sprengſtoffe kam, fand außer
den bereits erwähnten Gegenſtänden guch ein Kiſtchen,
aus dem zwei Leitungsdrähte herausragten. Der
Sachverſtändige erlaubte nicht, daß es geöffnet wurde
ſondern wird es in ſeinem Laboratorium unterſuchen.
Haſpel, der ein Fanatiker von erſchreckendem Cynis
mus iſt, hatte an der Jntzenſeite ſeines Rockes zwei
Drahthäkchen zur Befeſtigung einer Bombe. Es

Auf
hebung der Wiener Anarchiſtenwerkſtätte

Zuerſt wurde ein großer Schlafdivan
unterſucht, deſſen Verſchlußmechanismus nach langem

Der Hohlraum deſſelben
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wurden im Ganzen 14 Leute verhaftet. Die Woh
nungen Aller wurden durchſucht, und man fand
nebſt ſehr bedenklichen Correſpondenzen, anarchiſtiſchen
Broſchüren und Blättern bet einem einen Revolver

bei Vielen Leitungsdrähte. Die Verhafteten ſind im
PolizeiGefangenenhauſe und werden nach dem Ab

gerichte eingelteſert. Die Wohnung von Hahnel
und Haſpel iſt behördlich geſchloſſen worden. Die
verfänglichen Einrichtungsſtücke ſind bei der Polizei
direktion.

Gegen den überſchwenglichen Ruſſen
begeiſterungstaumel, der namentlich die Pariſer
anläßlich des bevorſtehenden ruſſiſchen Flotten
beſuchs ergriffen hat, machen die franzöſiſcher
Sozialiſten Front. Der Abgeordnete Vaillant
hielt am Sonntag im Flavierſaggale zu Paris eine
große Rede über die ruſſtſch-franzöſtſchen Feſte und
erklärte unter dem Beifall ſeiner Zuhörer, daß die
Sympathien des franzöſtſchen Volkes den Nihiliſten
gehören.

eine mehrerer Pariſer Bezirke, an die Regierung das
Erſuchen zu richten, den Gemeinderathsbeſchluß über

der Ruſſen für ungültig zu erklären

Brin, macht Miene, gleich dem Juſtizminiſter dem
Kabinet Giolitti den Rücken zu kehren. Wie der

„Perſ.“ aus Rom gemeldet wird, macht Brin aus
ſeiner Mißſtimmung gegen den Kabinetschef kein
Hehl. Giolittis Stimmung iſt ſo gedrückt, daß er
ſeine angekündigte Programmrede in Dronero dem
Vernehmen nach auf den 22. October verſchieben will.

Jn Sachen der Fremdenverfolgung in
China antwortet, wie der „Standard“ aus Shang
hai meldet, die chineſtſche Regierung auf eine ge

meinſame Note der Mächte in welcher gegen die
barbariſche Behandlung der Fremden in gewiſſen
Theilen Chinas, insbeſondere in den unter der Ver

waltungs TſchangTſchit-Tungs ſtehenden Gebieten,
proteſtirt wird, derſelbe werde degradirt und verab

ſchirdet werden, wenn dieſe Verſtöße ſich wiederholen
ſollten.
In Argentinien verwickeln ſich die Zuſtände
immer mehr und iſt vorläufig wohl nicht an ein
Ende des heilloſen Bürgerkrieges zu denken. Wie
das „Reuterſche Bureau“ aus Buenos Ayres meldet
wurden daſelbſt und in der Provinz Buenos-Ayres
am Montag die Nationalgarden einberufen. Das
ganze Land iſt durch die aufſtändiſchen Bewegungen

General Pellegrini iſt vor
Tuckmann eingetroffen. Jn Santa Feé unterſtützten

die fremden Anſtedler die Jnſurgenten, es wurde
daſelbſt am Sonntag den ganzen Tag gekämpft.
Ein Theil der Nationaltruppen ging auf die Seite
der Aufſtändiſchen über. Die Nattonalgarden von
Cardoba, Santiago und San Louis haben ſieh
organiftrt, um Pellegrini zu unterſtützen. Nach
Meldungen aus BuenosAyres geht daſelbſt das Ge
rücht um, daß Dr. Allem in Santa Fé ermordet
worden ſei, ein Jnfanterie Regiment habe ſich empört.

Zum Aufſtand in Braſilien wird der New
Hork World“ aus Montevidev gemeldet, daß das
aufſtändiſche Geſchwader am Montag das Bom

bardement auf Rio de Janeiro erneuert hat. Die
Forts erwiderten das Feuer worauf die Schiffe das
Feuer einſtellte. Viele Leute ſollen getödtet ſein.

Ein Correſpondent des „New HYorker Herald
welcher die Erneuerung des Bombardements ebenfalls

meldet, theilt mit, daß der durch letzteres angerichtete
Schaden jenen der beiden erſten Bombardements über
ſteige. Mehrere Frauen und Kinder ſeien getödtet

Die Lage des Währungskampfes in den
Vereinigten Staaten Nordamerikas der nach
dem Anfangsverlauf der Silbeedebatte im Senat von
vornherein zu Gunſten der Regierung entſchieden ſchien,
wird jetzt ſo dargeſtellt, daß die Anzahl der Senatoren,
welche fur die Aufhebung der Shermanbill find, ſeit

mehr oder weniger erregt

e

e

mit Munition, bei einem Andern eine Stockflinte,

ſchluſſe der polizeilichen Vorerhebungen dem Landes

Wie verlautet, beſchloſſen die Arbeiterver

die Bewilligung von 350 000 Fres. für den Empfang

Der italieniſche Miniſter des Aeußern
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44 Tagen nicht gewachſen iſt. Die Gegner der
Aufhebung bilden eine feſte Gruppe von 19 Senatoren.
Voorhees und andere Führer geben zu, daß die Auf
hebung der Bill nur nach einem langen, ermüdenden
Kampf im Senat möglich ſein wird. Am Montag
begründete im Sengt Stewart ſeinen Antrag, den
Präſtdenten Clevelagnd in den Anklagezuſtand zu ver
ſetzen, und griff dabei den Präſidenten auf das

ſchärfſte an.

Deutfchland.

Berlin, 27. Sept. Der Kaiſer iſt Montag
Abend nach herzlicher Verabſchiedung vom Exzherzog
Friedrich aus Ungarn abgereiſt und begiebt ſich nach
ſeiner Rückkehr von Berlin aus über Swinemünde
nach Schweden zur Jagd. Von dort tritt der Kaiſer
am 30. d. über Danzig die Rückreiſe nach Berlin
an. Geſtern früh traf der Kaiſer auf ſeiner Rück
reiſe in Hetzendoxf bei Wien ein, wo ihn Kaiſer
Franz Joſeph begrüßte, und begab ſich ſofort nach
Schönbrunn und von dort auf die Pürſche nach dem
Thiergarten in Lainz. Ueber die Reiſe des
ſchwediſchen Hofes anläßlich der in dieſen
Tagen abzuhaltenden Elenthierjagden, an denen
Kaiſer Wilhelm theilnehmen wird, gehen der „Polit.
Correſp. aus Stockholm nachſtehende Mittheilungen
zu: König Oskar begiebt ſtch am Abend des 28.

d. M. mittelft Extrazuges nach der Station Herrl
junga, während der Kronprinz an demſelben Tage
nach Gothenburg reiſt, um daſelbſt den deutſchen
Kaiſer zu begrüßen, deſſen Ankunft in Gothenburg
für abends 6 Uhr anberaumt iſt. Die Begegnung
des Kaiſers Wilhelm mit König Oskar wird noch
in derſelben Nacht, und zwar unweit Hunneburg
ſtattfinden. Die Jagd ſelbſt beginnt am 29. Sept.
um 6 Uhr morgens. Zur Theilnahme ſtnd Prinz
Karl, Ler frühere Miniſter des Aeußern, Freiherr

v. Hochſchild, und Freiherr Oskar v. Dickſon geladen
worden.

(Als Landeshauptmann von Poſen)
iſt der bisherige Oberpräfidialrath v. Dziembowski
vom Kaiſer beſtätigt worden.

Einen Wiedereintritt des Fürſten
Bismarck in das Amt) erachtet auch ſein Mün
chener Organ, die „Allg. Ztg.“, für völlig aus
geſchloſſen, da die inneren Gründe, welche im
Jahre 1890 zur Trennung führten, doch unvermindert
beſtehen, ſie können erheblich in der Form, aber kaum
im Weſen der Sache gemildert werden.

(Ueber den Geſundheitszuſtand des
Fürſten Bismarck) gehen die Meldungen der
Blätter vollſtändig auseinander. Während das Leib
blatt des Fürſten, die „Hamburger Nachr.“, melden,
daß Fürſt Bismarck nunmehr wieder hergeſtellt iſt und
bereits in den nächſten Tagen in Friedrichsruh ein
treffen dürfte, laſſen ſich die Münchener Neueſten
Nachr.“ aus Kiſſtngen depeſchiren, daß zwar im Be
finden des Fürſten eine relative Beſſerung eingetreten
iſt, er ſich aber noch ſo ſchwach und elend befindet,
daß von einer Abreiſe vorläufig keine Rede ſein könne.

(Ein Trunkſuchtsgeſetzentwurf) ſoll
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge dem Reichstage in der
nächſten Seſſton zugehen. Der letzte Trunkſuchts
geſetzentwurf hat bekanntlich eine faſt ausnahmsloſe
Verurtheilung erfahren.

(Gegen eine ſtaatliche Ueberwachung
des Schiffsbaus) hat ſich der Verein deutſcher
Schiffswerften in ſeiner am Sonnabend in Berlin
abgehaltenen Generalverſammlung einſtimmig ausge
ſprochen, indem er die Anficht vertrat, daß dieſe
Ueberwachung den Betrieb und die weitere Ent
wickelung der Schiffswerften außerordentlich erſchweren,
zum Nachtheil der Schiffswerften, ebenſo der Rhede
reien ausſchlagen und die Intereſſen Beider in der
Concurrenz mit dem Auslande gefährden würde. Ein
Bedürfniß der ſtaatlichen Ueberwachung ſei keineswegs
vorhanden.

Gu den deutſchruſſiſchen Zoll
conferenzen) ſind auch die Sachverſtändigen der
Textil Leder- und anderer Branchen für den 27.
September nach Berlin behufs Vorbeſprechungen
eingeladen.

GWeber den Handelsvertrag zwiſchen
Deutſchland und Spanien) veröffentlicht die
„Hamb. Börſenhalle““ Näheres nach dem Madrider
„Jmparcial Danach bleiben auch nach dem Handels
vertrag die Einfuhrzölle nach Spanien für die wich
tigſten Ausfuhrartikel Deutſchlands durchſchnittlich um
50 Prozent erhöht gegen die Tarifſätze, welche bis
zum Juli 1892 in Kraft waren, wenn ſie auch be
deutend niedriger ſind als die Sätze des Kampftarifes
vom 1. Februar 1892. Den einzigen Troſt für die
deutſche Jnduſtrie bietet, wie die „Hamb. Vörſenhalle“
hervorhebt, ein Anhang des neuen Tarifs, welcher für
174 Artikel den deutſchen Waaren das Recht der
meiſtbegünſtigten Nation wahrt, ſo daß wenigſtens in
allen wichtigen deutſchen Artikeln Deutſchland ſicher
iſt, unter keinen ſchlechteren Bedingungen den in
duſtriellen Wettkampf in Spanien zu führen als
andere Nationen. Jedenfalls bringt der neue Handels

vertrag, ſo bemerkt die „Weſerztg.“, ein Gutes, das
nicht hoch genug geſchätzt werden kann, nämlich die
Stabilität der Zoll verhältniſſe auf zehn
Jahre. Unſere deutſchen Jnduſtriellen und Exporteure
haben in den letzten zwei Jahren genugſam kennen
gelernt, was es heißt, Geſchäftsverbindungen aufrecht
zu erhalten bei fortwährend wechſelnden Zöllen. Eines
geht aus der Veröffentlichung des Jmparcial“ nicht
heivor ob die ſpaniſche Regierung das Recht hat, die
Erhebung der im Vertrage feſtgeſetzten Zölle in Gold
zu decretiren Sollte dies der Fall ſein, ſo würde
dies unter den heutigen Verhältniſſen eine Erhöhung
der feſtgelegten Zölle um weitere 20 pCt. bedeuten.
Von größtem Intereſſe iſt in der Veröffentlichung des
„Jmparcial“, daß der Vertrag den Cortes ſchon in
ihren nächſten Sitzungen vorgelegt werden ſoll denn
ſteht es nicht bald feſt, wann der Vertrag in Kraft
tritt, ſo iſt die Sommerſaiſon 1894 für die deutſche
Jnduſtrie und den Export nach Spanien vollſtändig
verloren und die Winterſaiſon im höchſten Grade

gefährdet. eGetreffs des deutſch ſpaniſchen
Handelsvertrages) theilt die „Nat.Ztg.“ mit,
daß zunächſt die Verhandlungen über ein Proviſorium
zum Abſchluß gelangen werden, welches bis zur
Ratiftkation des neuen Handelsvertrages in Keaft
treten ſoll.

(Parteipolitiſches.) Jn einer am Montag
Abend unter Vorſitz des Herrn Schrader ſtattge
habten Verſammlung von Vertrauensmännern der
„freiſinnigen Vereinigung“ in Berlin wurde
beſchloſſen 1) Zur Vorbereitung freiſinniger Wahlen
in Berlin wird ein Wahlcomitee mit dem Recht der
Cooptation eingeſetzt. 2) Das Comitee wird beauf
tragt, die Geſtnnungsgenoſſen der „freiſ. Vereinigung
für dieſe Wahlen zu organiſtren. 3) Das Comitee
wird ferner beauftragt, mit der freiſinnigen
Volkspartei“ eine Vereinbarung zu gemeinſamem
Vorgehen anzubahnen, welche der „freiſ. Vereinigung
einen angemeſſenen Antheil an der freiſinnigen Ver
tretung Berlins im Landtage ſtchert. Ueber die Auf
ſtellung von Candidaten konnte ſelbſtverſtändlich noch
kein Beſchluß gefaßt werden indeſſen wurden vor
läufig als in Ausſicht genommen genannt die Herren
Commerzienrath Frentzel, Juſtizrath Makower, Lehrer
Tews und Kammergerichtérath Schröder. Außer
dem wurde nach einem Bericht der Herren Goldſchmidt
und Hinze über ihre Unterredungen mit dem Vor
ſitzenden des hieſigen nationalliberalen Vereins Dr.
Krauſe folgende Reſolutionen angenommen „Die
Verſammlung nimmt Kenntniß davon, daß weyer
Herr Hinze noch Herr Goldſchmidt, noch der Vorſtand
der freiſinnigen Vereinigung irgendwelche Vereinbarung
mit irgend welchen Parteien getroffen haben. Alle
derartigen Nachrichten beruhen demnach auf Unwahr
heit.“ Es iſt damit erwieſen, daß es lediglich eine
böswillige Unterſtellung iſt, wenn die „Freiſ. Ztg.“
behauptet, die von der „Lib. Correſp. am 20. Sept.
(alſo zwei Tage nach der Verſammlung, welche die
Aufſtellung eigener Canditaten der „freiſ. Vereinigung
zum Gegenſtand hatte) gegebene Erklärung Sollte
bei der Leitung der „freiſ. Volkspartei“ der ernſt
hafte Wunſch beſtehen, mit der „freiſ. Vereinigung
bei den Landtagswahlen in Berlin zuſammen zu
operieren, ſo bleibt zu etwaigen Compromißver
handlungen noch Zeit genug“, ſei zu einer Zeit ge
ſchrieben, wo man ſchon in voller Unterhandlung
mit den rechts ſtehenden Parteien begriffen geweſen.
Als die Notiz der „Lib. Correſp.“ geſchrieben wurde,
hatte Herr Hinze von dem Wunſch des Herrn
Dr. Krauſe, mit ihm über die Landtagswahlen zu
verhandeln, noch keine Kenntniß; die Be
ſprechung hat auch nicht am 8. d. M. und über
haupt vor dem 18. Sept,, dem Tage der erſten
Verſammlung ſtattgefunden, ſondern erſt am 21.
Sept. und haben ſich auf den Austauſch von An
ſichten beſchränkt, die mit der Auslieferung von
Berliner Mandanten an rechtsſtehenden Parteien gar
nichts zu thun haben. Die Beſprechung des Herrn
Dr. Krauſe mit Herrn Golbſchmidt hat überhaupt
nicht jetzt, ſondern an einem der letzten Tage der
Landtagsſeſſion ſtattgefunden. Nach dem jüngſten
Beſchluſſe der „freiſ. Vereinigung“ wird man ja
ſehen, ob es der Centralleitung der „freiſ. Volks
partei“ in Berlin mit einem Zuſammengehen der
beiden Parteien ernſtlich iſt oder ob ſie von der „freiſ.
Vereinigung“ lediglich Unterwerfung verlangt. Jn
dieſem Fall wird ihr Verhalten Manchem die Augen
öffnen, der ſich heute noch durch die giftigen Ver
dächtigungen der „Freiſ. Ztg.“ beeinſluſſen läßt.

(GRückblicke der „Nordd. Allg. Ztg.
„Wären bie „Liberalen“ vom Schlage der „Voſſ.
Ztg. ſchreibt die „N. A. Z.“, ihrer Sache ſicher
geweſen, als ſte die Bewegung gegen die Zedlitz ſche
Volksſchulvorlage inſcenirten, ſo würden ſie ſich
mit der Zurückziehung dieſes Entwurfes begnügt haben,
ſie würden dann dem Zedlitzſchen einen anderen Ge
ſetzentwurf entgegen geſtellt haben. Nachdem ſie dies
nicht gethan oder doch nicht ſo nachhaltig gethan
haben, daß man den Eindruck gewinnen durfte, es
ſtehe hinter der Kunſt des Agitirens auch die Kraft,

ſtatt zum Verſchärfen zum Ueberwinden der beſtehenden
Gegenſätze zu gelangen, kann einem ſolchen Selbſt
vertrauen jetzt erſt recht keine Berechtigung zugeſprochen
werden.“

weiß alſo nicht, daß die Vertreter der freiſinnigen
Partei in der Volksſchulgeſetzcommiſſton nicht nut
zu jedem der zur Berathung gelangten Paragraphen
der Zedlitz ſchen Vorlage einen Gegenantrag einge
bracht, ſondern ſich auch mit den Nationalliberalen
und den Freikonſervativen auf eine mit ihrer Auf
faſſung der Aufgabe der Volksſchule entſprechenden
Faſſung verſtändigt haben. Jn der Mehrzahl der
Fälle wurden dieſe Verbeſſerungsvorſchläge durch die
konſervativ klerikale Mehrheit abgelehnt; in wenigen
Fällen fanden die Gegenanträge, freilich unter der
Preſſton der Entrüſtungskundgebungen der öffentlichen
Meinung in ganz Deutſchland die Zuſtimmung eines
Theils der Konſervativen. Sie haben alſo für feden
Unbefangenen bewieſen daß hinter der „Kunſt des
Agitirens“ auch die Kraft ſtand, ſtatt zum Ver,
ſchärfen zum Ueberwinden der beſtehenden Gegenſäge
zu gelangen. Daß die „N. A. 3.“ dieſen Einbruch
„nicht gewinnen durfte“, kann nach ihren neueſten
Auslaſſungen allerdings nicht überraſchen

(Aus Liegnitz) Für ihre falſche Dar-
ſtellung der Vorgänge bei der Aufſtellung zweier volke,
parteilichen Candidaten in Liegnitz beruft ſich die
„Freiſ. Ztg. auf einen Bericht des früheren Abg.
Jungfer, des Vorſitzenden des Liberalen Wahlverein
über die Verhandlungen. Darnach ſollen die Mit
glieder der „freiſ. Vereinigung in Liegnitz von von
herein mit der Aufſtellung des volksparteilichen Can
didaten Göllner an Stelle von Goldſchmidt einver
ſtanden geweſen ſein. In dem erſten und einzigen
Briefe Jungfer's an Dr. Barth aber heißt es
„Sollte es nicht gelingen, einen Candidaten aus de
Vereinigung zu gewinnen, ſo müſſen wir dann an
die Volkspartei herantreten.“ Nach Eingang da
Antwort Barth's wartete man aber die von demſelben
in Ausſicht geſtellten Vorſchläge in der Candidaten
frage gar nicht ab, ſondern ging über die „freiſ,
Vereinigung“ zur Tagesordnung über. Das D.
Barth den Verſuch gemacht habe, den Liegnigetn
Herrn Goldſchmidt aufzudrängen, iſt durchaus n
richtig „er hielt es nur für loyal, ſich mit dieſen

Daß die Centralleitung
der „freiſ. Volkspartei auf dieſe Candidatenfrage
einen Einfluß ausgeübt habe, iſt von der „Lib. Corr
nicht behauptet worden, brauchte alſo dieſer gegenüber

ins Benehmen zu ſetzen“.

auch nicht widerlegt zu werden.
(In Bielefeld) verhandeln „freiſ. Volks

partei“, Nationalliberale und Freikonſervative über
ein Compromiß, welches Herrn Stöcker auch aus
dem Abgeordnetenhauſe beſeitigen ſoll.

(Aus Anlaß der Reichsenquete über
die Arbeitsverhältniſſe im Handels
gewerbe) befürwortet der ſozialdemokratiſche „Vor
wärts“ die Einführung einer Geſetzesvorſchrift: Ge
ſchäfte mit Lebensmitteln und Cigarren dürfen nicht
vor 6 Uhr früh öffnen und nicht nach 8 Uhr abend
ſchließen alle anderen Geſchäfte dürfen erſt 7 Uhr
früh öffnen und müſſen 7 Uhr abends ſchließen.
An Pauſen ſind dem Perſonal mindeſtens zwei
Stunden täglich zu gewähren.

Gegen den ſozialdemokratiſchen
Reichstagsabgesrdneten und Stabtver
ordneten Zubeil,) ſowie gegen andere Gewer
ſchaftsführer haben nach Meldung eines Bericht
erſtatters die Berliner Klavier und Jnſtrumenten
arbeiter eine Unterſuchungscommiſſton eingeſetzt. G
ſind gegen die betreffenden Perſönlichkeiten in einer
öffentlichen Verſammlung derartige Anſchuldigungen
erhoben worden, daß deren weiteres öffentliches Auf
treten, wenn ſich die Angaben durch die Unterſuchung
als wahr herausſtellen ſollte, unmöglich gemacht würde.

(Colonialpolitik.)
es, wie briefliche Nachrichten entgegen den anfäng
lichen Meldungen beſagen, doch nicht gelungen, den
Sultan Meli von Moſchi am Kilimandſcharo zu
vernichten; vielmehr iſt dieſer bei der Erſtürmung
ſeiner burgartigen Tembe mit ſeinen Mannſchaften
entkommen. Man hofft allerdings, daß Melt nah
der Zerſtörung ſeiner Burg weitere Beläſtigungen des
deutſchen Gebietes und der Karawanenſtraße unter
laſſen wird. Zudem hat man an der Stelle, wo ſein
Burg ſtand, Befeſtigungen errichtet Aus Dam ara
land berichtet die Südafr. Ztg. daß die Lage der
Deutſchen eine durchaus günſtige, und die Truppen
keine Niederlage erlitten haben, ſondern das ganze
Land beherrſchen. Weiter wird mitgetheilt, daß die
SwakopMundung zum erſten Mal als Ausſchiffunge
hafen zur Landung von 100 Mann benuht worden
iſt. Das Recht zur Führung der Reichs
flagge kann nach einer kaiſerlichen Verordnung Ein
geborenen des Schutzgebietes der Marſchallinſeln durh

den dortigen Commiſſar ertheilt werden. Von
belgiſchen Antifklaverei Expeditionnach einer Meldung aus Sanſibar vier große Schiffe

im Tanganyikaſee verſunken.

Der Mitarbeiter des offiziöſen Blattes

Jn Oſtafrika i

der

h

harem



ung von Stube, Kammer, Küche mit verſchließ
Hismarckſtraßze 1 iſt eine freundl. Woh

baren Corridor nebſt Zubehör und Waſſer
eitung per 1. October u vermiethen.

Zu erfrogen Friedrichſtraßze 15

ijethen und 1. Januar zu beziehenvermieth Rlüniherg Nr. 3.

Eine freundliche Wohnung von 3 St., K

October zu beziehen.
Zu erfragen in der Expedition d. Blattes
Fſe erſte Etage Weißenfelſer Straſze 20,

heſtehend aus 5 het baren Zimmern Balkon
Padeſtube, Küche und Zubehör iſt Krankhelts
halber per 1. April k. J. für den Preis von
Mt. 480 zu vermiethen. Näheres daſelbſt
9 Treppen.

Ein Paar kleinere und ein Paar zittler
amilien Wohnungen zu vermiethenz Sanlftrafze 18.

Gotthardtsſtraße 33
ſt die 1. Etage zu vermiethen und 1. Januar
der ſpäter zu beziehen.

Wine Hausmann wohrung

n kinderloſe Leute ſofort zu vermiethen
Frenussergtragse S a.

Das b ver vom Orgelbaumſir. Hrn. Chwatal
kewohnte Logis iſt ſofort zu vermiethen und
I April 1894 zu beziehen. Preis 150 Mk.

WDuawuala, Karlſtraße 14.

Die Wohnung in der mittleren
Etage Bahnhofstrasse 4.
heſtehend aus 5 Zimmern, Küche,
Kammern nebſt Zubehör, wird durch
Verſetzung des Regierungs und
Schulraths Herrmann frei und
iſt für 650 Mk. jährlich ſofort
zu vermiethen.

Die visher vom praktiſchen Arzt
H. Taubert innegehabte Woh-
nng Gottharätsstr. u. 10
iſt zum 1. April 1894 anderweit
zu vermiethen.

r. Vreygang.
Möblirtes Zimmer iſt ſofort zu ver

miethen Gotthardtsſtrafßze 28, 1 Tr.
Gut möblirtes Zimmer zu vermiethen und

ſoſort zu beziehen Markt 8 II.

F BoLadnté GIekscolldetd Gör.I O dann

Eine Wohnung für 28 oder 10 Thlr. zu

Auch ſind 2 freundl. Schlaſſtellen offen. Gesammigw. A2 O z.

und Zubehör ſofort zu vermiethen per

Geduld und Ausdauer führen zum Ziel
Für man A X. Kann man obige Bezeichnung erprohbem-

Gr. Werner Kunstausstellumgs- Lotterie schon 28. September.
pt. 20 Origin. Loos nur k.

Gr. Ouecdlümbirgen Wſferdelotterie schon 5. October
50 Gw., Gestaw. 22 500 E. Uptgw. Egipage A560 0 VII. W.

und 92 erde. Original Los mar 2, 0 II.Gr. Gelal- Lotferie. Zieh 6 --7. Octbr., 10. 11. Novbr. 14. 16. Decbr.
15 772 Gldgw., Gstgw. 294 000 Hptgw. 50 20 0060,

500 z. u. s. w. a Orkgiünmal- Lies (gültig für 3 Zieh.) G, IIz.
Anth. 3.50 Mk, 2, Mk., V 1 Mk.

Gr. Fran ſuurtenr Pferdelogterte schon 11. October. 42 000 Gw.
Gstgw. 84 G 0 Hpigw. A0 Kap G el. Gr L. mine zPorto 10 Pf. Jede Lists 20 Pr.

Große Ausgabe
vierteljährlich

90 Pf.

Kleine Ausgabe
vierteljährlich

60 Pf.

Einladung zum Abonnement anf

Die Axbeitsſtube
Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Hrigi
nalmuſtern für Kanevasſtickerei, Application, Plattſtich, Jilet-Gnipüre
und Häkelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Haätkel,

Filet, Filigran, Klöppel-, Strick und Stickarbeiten c. 2c.
Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,

ſtylgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
Die Arbeitsstube bietet auch Hüttern und Lehrerinnen relches Katertal, in ihren
Töchtern und Schülerlsnon den Sinn n Neigung zur Handarbeit zu erwecken und

zu fördern.

Einige Urtheile der Preſſe
Voffiſche Zeitung (Berlin). Die hübſch Menge farbiger Originalmufter für Canevas

ausgeſtattete Zeitſchrift „Die Arbeitsſtube“ ſtickerei verſehene Zeitſchrift: „Die Arbeits
bietet eine reiche Fülle von Vorlagen für ſtube“.
leichte und geſchmackvolle Handarbeiten. Was
Alles nur auf dieſem Gebiete Gefälliges ge
leiſtet werden kann, wird in ſauber ausge
führten Muftern veranſchaulicht. Eine große
Anzahl von bunten Originalmuſtern dient
zu Vorlagen von Canevasſtickerei, eine noch
umfangreichere Menge ſchwarzer Muſter für
Häkel, Filet, Stick und Strickarbeiten
aller Art. Natürlich fehlt es nicht an ein
gehenden Erklärungen zur Ausführung dieſer
ſchönen Vorlagen.

Fürs Haus (Dresden). „Selbſt der
faulſte Backſiſch wird Luſt zu Handarbeiten
bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die
mit vielen Vorlagen für leichte und geſchmack Fülle von Muſtern für ihre der Handarbeit
volle Handarbeiten, ſowie einer großen gewidmeten Srunden geboten.
W Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter,

ſowie der Verlag der Arbeitsſtube (Eugen Twietmeyer) in Leipzig entgegen.
Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco.

eriſchen Lehrervereins. „Dieſe Zeitr verdient warme Aufnahme am häus

lichen Herd.“

GEermanig (Berlin). „Sowohl die
zahlreichen farbigen und ſchwarzen Muſter
als auch der erklärende Text dieſes für Haus
frauen höchſt nützlichen Journales ſind vor
trefflich.

Neue Preußitſche (Kreuz) Zeitung
(Besrlin). „Die Sorgfalt, die auf das Unter
nehmen verwandt iſt, verdient Anerkennung.
Es wird der Frauenwelt eine wirklich reiche

Einſach möblirtes Zimmer
zu vermiethen Schmaleſtr. 5, parterre

Ein möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen
und 1. October zu beziehen

Markt 25, 1 Treppe.
Zwei freundliche Schlafſſtellen
offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Zwei Schlaffſtellen
offen Samecl Nr. I8.
Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und ſonſtigem
Zubehör, wird zum 1 Januar zu miethen ge
ſucht. Offerten m Preisangabe an die Exped.
d. Bl. unter M. Z3 erbeten.

Hutfedern re getan
gr. Kitterſraße 25, 1. Etage.
üt Puhmacher- und Näharbeiten

empfiehlt ſich Clara Rittenzwei,
gar Ritterſtraße 35.

Makulatur
in großem und kleinem Format hält in ab
Kewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

räthig Th. Rössmew,
e Buchdruckerei, Oelgrube 5

NeuWübenbackmesser.
KRübengabelmn,
RKübenheber,

Karoſelschanfeln,
Kartoſfelkarsten B. Graf.Für Zanhandwerker!

Formulare für Lohnliſten der Magde
durgiſchen Bau Beruſsgenoſſenſchaft ſind zu
haben in der Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube 5.
Verſtellbare

Zuggardineneinrichtungen

ehe biit Epni Pursche,
Nenumarkt I1.

Mädchen und Knechte finden ſofort und
Such zum I. Januar Stellung, ſowie eine

JugendſchriftenComtnifſion des ſchei

Bohrstählewerden dauerhaft geflochten.
Bauwerker, Vorwerk Nr. 12

Bierhandlung
Heinr. Scholtzejun,,

Moerseburg,
kl. Ritterſtr. 18. kl. Ritterſtr. 18.

Emvpfehle:
Culmbacher Export 16 Fl. für 3 Mk.
Klofterbräun 24
Weifſzenfelſer Lagerbier 30 3
Grätzer 20Schwarzbier 24
Berliner Weißbier 25
Weizenlagerbier 30

frauco Hans
ohne Flaſchen, dieſelben leihweiſe.

rn Podoſonn
a Liter 18 Pf, S Centner 11,00 Mk.
Solaröl à Liter 16 Pf.

e empfiehlt
H. Müller jun., Klempnermſtr.,

Schmaleſtraße 10.

n

t

r

t

x r

S
o C o

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der Selbst
beſſeeknung(Onanie)u. geheimen
Ausſchweifungen iſt das berühmte
Werk

cDr. Betaug Slbethevahruug,
80. Auſt. Mit 37 Abbild Preis 3 Mark
Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen

I Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
richtigen Belehrungen retten jährliche Tanſende vom ſichern Tode. Zu
I beziehen durch das VerlagsMag
S in Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch
S jede Buchhandlung.

IFriſchgeſchlachtete Gänſe
Hund Enten,

auch Gänſeklein nebſt Blut empfiehlt
e e

J

Zoll Jnhaltserklärungen,
r Segen nach dem Auslande, hänl empfiehlt

nWo ſanfe ich am beſten eine Nähmaſchine J

Frage die Referenzen, ſie ſagen

c T Ta Gustav Hungel, h
23 Merse burgS Weisse Mamer Nr. 7.

W h v h h n h h ee e ere Baclhbuntter.,gute, billige Waare, trifft Freitag früh ein und

uchdruckerei von die VilialeWh. Rössmew, Oelgrube Nr. 5 der Holländiſchen Butter-Compagnie,

Gebrauchte 7 Gelgrube 7.Geldschränke,
ein kleinerer zweithürig, mehrere einthürige,
welche mir bei Lieferung in Zahlung gegeben
ſind, ſämmtlich in allerbeſtem Zuſtande ſpott
billig abzugeben.

Otto Stewiech,
Merseburg, Karlstragse 42.

Verſtellbare Zuggardinen,
ſolideſtes Fabrikat,

per Stüel winr MaxW. Graf
Rudolf Mosse,

Louis Reise
I A L X W a. S.,

Veinste Tafelbutter,
Vollmileh und Magermileh,
Ruttermülech, fäglich friſch,

Markt 28 zu haben.
Saure und süsse Sahme,

Owmark à Pfd. 15 Pf.
dieKke Milch in Satten

à 10 und 20 Pf.
empfiehlt

e Carl RaunenAmtshänſer S.

am Wagen ſowie von 7 Uhr an in der Molkerei
Auntshäuſer S und in der Verkaufsſtelle

Limburger Käse à Pfd. 30 Pf.,
MHarzKägse à Stück 10 Pf. nud 5 Pf.,

Dampfmollkerei Merſeburg.

Emilie Kind Saalſtraße Rr. 3.
Daſelbſt ſind Gänſefedern billigſt abzu

geben.

Heute Abend erhalte friſchgeſchoſſene

lassen
und empfehle ſolche ganz u. zerlegt.

E. Wolff.
Friſchen Schellfiſch,
friſche Sülze,
Kieler Speckbücklinge

»pfiehtt C. L. Zimmermann.
Empfehle meinen geehtten Kunden von

jetzt ab

Dresdener und
Thüringer Gänse.

Enten, Hähnchen u. Tauben,
Suppenbühner,

Haſen,
Gänſe, ausgeweidet u. getheilt,

Hänſeklein und -Blut.
Varieccruun o

Sand 14.
Alle Sorten C

feine, pikante Wagre.
ehte Harzer, Stück 4 Pfg.

empfiehlt

die Filiale
wert 28. der Holländiſchen Butter-Compagnie,

Brüderſtraße 4 (dicht am Markt),
von 7—7 Uhr geöffnet, e

beſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen ohne Nebenkoſten,

Anzeigen jeder Hattung,
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths, S
Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An
und Verkäufe e.

0

7 Oelgrabe 72.
Rübengabelm,

Rübenhaekmessew,
Rübenstechelm,
Rüäbenhnehber,

an alle Zeitungen
des An und Auslandes.

e BHelege werden für jede Einrückung

Meinen rühmlichſt bekannten

geliefert und bei größeren Auſträgen Rabatt
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge

koſtenfrei. e iFernſprecher 151. empfehlende Erinnerung.
hſchafterin wird ſofort geſucht durch

i. on Oberbreiteſtr. 22. erlin Robert Heyne,en Schmaleſtraße 14.alle Lelpeig-

Rindernährzwieback,
welcher allgemein und mit dem günſtigſten Er

S holg Verwendung ſindet, bringe ich hiermit in

KRübenspaten
offeriren billigſt Gebr. Wiegancdh.

Bon Freitag ab
fette Drescdemer

u. Thüringer Gänmse
bei Frau Böhme, Breiteſtr.
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in allen Größen.

Auswahl zu billigsten FPreisen
von billigſten e eleganteſten Genres, in nur gut ſitzenden neueſten Facons

Aufertigungen nach Maaß unter Garantie für gutes Sitzen.

Mädchen Fämtel wunnci aggnettes
in gleich großer Auswahl.

Kleiderstoffe
Reſte und Roben knappen Naaßes bedeutend unter Selbſtkoſtenpreis.

e Gardinen, Teppiche, Portièren, Tiſchdecken, Vorlagen.
S Leinen undTwenteneg Servietten, Handtücher, Wischtücher, Staubtüecher, o neven

Hemdentuehe, Taschentächer, Bettdecken, Barchentbetttächer, Hemädenbarehent St
Schürzoen in ſchwarz Wolle u. Seide. Wirthschaftssehürzen. Kinderschürzen.

a Schlaſf- und Beisececkenm.
Große Auswahl! illiJ e

rerenOtto Franke,
Merseburg, Burgſtr. 3.
für Herbſt und Winter

in Wolle, Halbwolle und Seide in denkbar größter Auswahl und
jeder gewünſchten Preislage. Futterſtoſſe. Zeſatzſtoſfe.

Waumwollwagren:
Anmeldungsformulare, die alles Nähere

M aſſen.
en Herren Zimmermſtr. Zweiling und Guſt

d Lange in Krumpa, Inſpector Bläſche in Gröſ
d Paſtor Hilpert in Niederclobicau.

e W. Dann

Geſang Verein.
Freitag 7 und 7 Ahr Aebung

e
Donnerstag den 28. d. M., abends 9 hVerſammlung im „Herzog Chriſtian v
Die Uebungsſtunden finden jeden Donnet

tag, von abends 8 Uhr an, im genannt
Lokale ſtatt.

Ohſtausſtellung.Wir beabſichtigen in der Zeit i 12. big

18. Oetober d.
Mücheln eine

Obſtausſtellung
zu veranſtalten und am 12. October, nach
2Uhr, zu eröffnen. Jm Intereſſe der Sache laden
wir alle Obſtzüchter u. Plantagenbeſitzer ünſereh
Kreiſes zu recht umfangreicher Beſchkckung dieſer
Ausſtellung mit der Bitte ein, ſich freundlich

beſagen, underzüglich holen, oder zuſenden n

e ſind unentgeltlich zu haben bel

wirth Frohwein in Mücheln, Landwirth g.

Bedra, den 26. September 1893.Die Obſtban Section
des landwirthſchaftl. Vereins Bedra

Morgen Freitag
Schlachteſfeſts

Für Bäcker.
Backofenplattem,
Chamottemörtel

empfiehlt billigſt

C. Günther jun,,
Manurermeiſter.

WVitwiol
m bester Qualität hüiliest hellN. R. Stühb er.

Corbetha (Bahnhog).

e e eernheitem)
in Kleiderstoſfenm,

aAbendmäntelm
empfiehlt zu billigen Preisen

Aö Schäfer

Kegenmänteln,
Capes, Jaquetts,

e

Rotomdem,

ReſtaurgutFosyitalgarten.
Morgen Freitag

Bunte mit Meerrettig
rn a sässena.

Hofſiſcheret.
Heute Donnerstag Abend

ne
Hubold's Reſtauration

Heute Donnerstag Schlachtefeſt.

Kaiser Wilhelms- Hallen-
Theater.

Wonmmerstag d. 28. Septernbeu,
33 Minuten in Grüneberg.

Luſtſpiel in 1 Akt.
e Die Puppenfee.

Schwank in T Akt.
e Eädeker.
Poſſe mit Geſang in 1 Akt.

releng dem 29 September
Wohlthätigkeitsvorſtellungzum Beſten des durch Krankheit e

Zettelträgers Heinze.
Das Nähere die Plakate und Theaterzettel.

Die Direction

Aumgartem,.
Sonntag den I. October

a zum Exrutedank feſt.von an tags ab, Be I In un s R bei
Für ff. Speiſen und Gevollem Orcheſter

tränke iſt beſtens geſorgt.
Dazu ladet freundlichſt ein Ed. Laſſe.

Zur guten Quelle
Ael im Gelée, wieder n eingekocht,

empfiehlt We Beyer

Bd. Klauss,e Steceen
lersehburg,

(Fernſprecher 27.)

empfiehlt e zur Lieferung von:
Wungl- und west. Amnthracite, westf. und sä ch
Steinlkohlen, Steämkohlenbrikkets, Gascok,

Srndecok, Höh. Kohle,

Be ts, SBäckerkohle, Wolzkohle. Brennholz
Kohlenangzümcdev, ſowie von

HKafseröl, Petroleume, Solaröl, Rüböl, Gaso linVorzüglichſte Waare, prompte Bedienung, reelles, Gewicht.

Baumaterial, ſancwirthschaftliche Bedarfsartikel,
eoginſection Sie.

erreichiug en 2
zu Stiekereſen mättelst Masehitme werden ſehr ſauber und correct S
ausgeführt. Sämmtliche angefertigten Muſter ſind neu und von mir ſelbſt entworfen. J

Anughmeſtelle bei mir ſelbſt und bei Fräul. Vrüed. Barth,
Gotthardtsſtraße 43.

Schavlenen jeder Art auf Kupferblech.
r Selbſt angefertigt

Werharer Straße 6.

b Jch bin im Stande mittelſt meiner Maſchine alle Arten Copirungen2 und e e von d e.
Ge Haſte- als
Zeige ergebenſt an, daß ich Friedrichſtraße Nr. 12 hierſelbſt

Rind und Schweineſchlächterei
betreibe. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, nur mit feinſter
Waare dem mich beehrenden Publikum aufzuwarten und bitte um

e Zuſpruch Hochachtungsvoll
ar Schr oderel ſnnSonntag den 1. October d. J.,

nachmittags 3 Ahr,
e Wander- Verſammlung

im Precht'ſchen Gaſthofe zu Frankleben,
Vortrag Nutzen und Rentabilität der Geflügelzucht.

Die Vereinsmitglieder wollen ſtch 2 Uhr nachmittags am hieſigen Bahn
hofe verſammweln.

Die ſich ſür die Geflügel ucht intereſſirenden Einwohner von Franfleben
und Umgegend namentlich auch die Damen werden zur Theilnahme an

S Rud Moſſe Berlin W. erbeten
Junge Madchen, gen en

wollen, können ſich melden

d dern erternen will, wird angenommen

J Ein Kind

werden angenommen.

für den Vorm. geſucht.

Gaſthof Drei Kronen
Heute Donnerstag ff. Salzkuochen mMeerrettig. Bier ff. Friſche Sülze wie

bekannt. Achtungsvoll
Albert Lippold,

O 3 Per ſofort oder ſpate2 ehrling für mein Manufacine

wagren u. Herren8 Barderobengeſchäft ges ment

G. Assiteamiun, Halle a/S,

gut eingeführten

Bierhandlung,
welche geneigt wäre für eigene
Rechnung den Verlag ſür Merſe
burg u. Umgebung zu übernehmen,
in Verbindung zu treten. Gefl.
Offerte unter D. W. S123 n

Lindenſtraße 14,
Ein nes Mädchen, welches das Schne

W am wert V. 48.
e In gute Pflege o
usmmen

Antenſtraſze Nr. 1 Tr
Leute zur Feldarbeit und

zum Dreſchen
Gatonnar Weg er, Lauchſtädter Str. 139

Ein 14 I6jähr. Mädchen als Anſwartm

Zürgergarten, 2. Jansthür.

Kirchſtraße
Erklärung.

Jch bringe hiermit zur Kenntniß, daß meite
Frau nichts mit der Anzeige (Eingeſandt) in
der SonnabendsNr. zu thun hat.

Karl Schneider rOelgrube 26.
Zur gef. Weach lungUnſere geehrten Geſchäf e r

wir höſl. darauf aufmerkſam, daßſexrete für die am Morgen e
Nr. des „Merſeburger Sorreſen
dent ſpäteſtens Tags vorher b12 Uhr tags

hen
in unſerer Expedition aufgegeben wer
müſſen. Andernfalls ift die Auſnann
in die nächſte Nr. des Soteſpen
nicht mit Sicherheit zu erwarten,
rechtzeitige Fertigſtellung des n
dutch zu ſpät einlaufende Jnſeratauftra

J. im Deutſchen Hof d

Eine beſtrenommirte Kulmbache
Export Bierbrauerei ſucht mit eine

7305/9

Eme ſaſt neue Pferdedecke e h
Abzuholen

nicht in Frage geſtellt werden darf
Achtungsvoll

die Erpedition

dieſer Verſammlung ergebenſt eingeladen. Wer Vorstand

des Merſeb. Lorreſpondent dent

Hieree eitee Beilage



t Werſeburg) mit dem Sitz in
Sonntag Nachmittag hierſelbſt im „Eentralhotel“

wurden wiedergewählt die Herren Pfannenberg

Volkswirthſchaftliches.
Ueber die Ausſichten der Berliner Haus

beſitzer zum bevorſtehenden Quartalswechſel äußert
ch die Baugew.-Zig.“ dahin Der Wohnungs

überflkuß wird fich bei dem bevorſtehenken Umzugs
kermine gang beſonders fühlbar wachen, denn jeder
Miether hofft jetzt eine beſſere und billigere Wohnung
zu erlangen. Und in der That ſtehen viele Wohnungen
leer, in Berlin ſelbſt wie in den Vororten. Urſache
des Leerſtehens iſt nicht allein die vorhandene Ueber
production an Wohnungen, ſondern mehr noch die
Horhandene ſchlimmere wirthſchaftliche Lage, welche
überall Einſchränkungen erfordert. Die Arbeiter find
nicht ausreichend beſchäftigt, die Unternehmer klagen
über Arbeitsmangel und Geldoerluft, und die
Kapitaliſten ſehen das tägliche Sinken ihrer Werth
paptere. Gegenüber dem Ueberfluß an Wohnungen
muß man ſich wundern, wenn in einzelnen Gegenden
Herline, wo ſchon ganze Hläuſerreihen leer
ehen, immer noch flott gebaut wird. Es

ſind dies die Unternehmer, welche mit frem dem
Gelde und dem Schweiße der kleinen Hand
werker ſo lange bauen, bis ihnen die Grund
ſtücke ſubhaſtirt werden.

Eine bedeutende Erſchwerung des
telephoniſchen Verkehrs ſteht nahe hervor.
Die Poſtverwaltung beabſichtigt nämlich die Auf
hebung der jetzt im Telephonverkehr einer größeren
Stadt mit ihren angeſchloſſenen Nachbarorten be
ſtehenden Einrichtung, wonach im Delephonverkehr
zwiſchen dieſen Orten die Einzelgeſpräche gegen ein
malige Zahlung einer Pauſchalſumme koſtenlos er
folgen konnten. Der Staateéſecretär Dr. v. Stephan
hat nämlich eine von Pirna aus an ihn gerichtete
Bitte um Aufhebung der kürzlich bezüglich des
Telephonverkehrs zwiſchen Pirna und Dresden ge
troffenen Maßnahme dieſer Art dahin beantwortet,
daß dieſe Pauſchalzahlungen vorausſichtlich binnen
kurzer Zeit für das ganze Reich aufgehoben würden.

Provinz und Umgegend.
[I Halkle, 25. Sept. Die Jahresverſammlung

des Verbandes der Geflügelzüchtervereine
in der Provinz Sachſen, Anhalt und thüring.
Stagaten, welche am 24. d. M. hierſelbſt ſtattfand,
erledigte noch folgende Sachen Beſchloſſen wurde
den ſeitherigen Jahresbeitrag beizubehalten, Halle als
Vorort zu belaſſen und die beantragten neuen Ge
flügelzuchtſtationen durch die betreffenden Zweigvereine,
denen die Mittel dazu aus der Verbandskaſſe über
macht werden, einrichten zu laſſen. Jn den Verbands
vorſtand wurden gewählt die Herren Schachtgabel
Halle zum Vorſitzenden, Pogler Halle zum Kaſſirer,
LeutſchHalle als Schriftführer, Mehne Aſchersleben,
Steuer Cöthen, Heidicke- Sangerhauſen, Lin de
mannBernburg, Köhler Bernburg und Hucke
Neuhaldensleben als Beiſitzer. Mit der Vertretung
des Verbandes auf dem Jubelfeſte des landwirthſchaft
lichen Centralvereins der Provinz Sachſen, Anhalt ec.,
welches im Oktober ſtattfindet, wurden die Herren
KothaHalberſtadt und der Verbandsvorſitzende be
traut. Der ſeitherige VPerbandsvorſittzende Herr Lehrer
Tittel, welcher eine Wiederwahl ſeines Geſundheits
zuſtandes wegen ablehnte, wurde zum Ehrenvorſittzenden
ernannt. Die zweite Verbands Geflügelausſtellung
findet in Stendal ſtatt; das Loos hatte unter den
drei ſich zur Uebernahme der Ausſtellung gemeldeten
Vereinen Halberſtadt, Laucha, Stendal entſchieden.

Halke, 26. Sept. Die FuhrwerksBe
rufsgenoſſenſchaft Section 12 (Reg.Bezirk

Halle a. S. hielt am

Unter Vorſitz des Herrn Fuhrwerksbeſttzers Pfannen
berg Halle ihre HerbſtSectionsverſammlung ab.
Es ſtanden nur Wahlen an. In den Vorſtand

und W. BorrmannHalle, als Erſatzmänner die
Herren Mundt Weißenfels und Brückner Zörbig.
M das Schiedsgericht wurde gewählt Herr Thiene
RannHalle als Beiſitzer Stellvertreter an Stelle
des aus der Genoſſenſchaft ausgeſchiedenen Herrn
Skottelius Halle.

Weimar, 25. Sept. Ein ſchwerer Unglücks
fall ereignete ſich hier heute Nachmittag. Die beiden
Söhne des Schloſſermeiſters Glaſer wollten vor der
Stadt ihren Drachen ſteigen laſſen, wohin ihnen ihre
kleine dreifährige Schweſter nachgelaufen war. Auf

n Heimwege paſſirten die drei Kinder trotz der
abgelaſſenen Schlagbäume den Etſenbahnübergang
er Buttelſtadter Straße. Dabei wurden ſte, wie die

SoZtg. berichtet, von einer rangirenden Maſchine
v WeimarGerarer Bahn überraſcht, das kleine drei
er Mädchen ſiel auf der Flucht quer über die

chiene und wurde ſo unglücklich überfahren, daß
hr beide Beine und eine Hand abgeriſſen wurden.
m Krankenhaus verſtarb das Kind wenige Minne

ten darauf.

Halberſtadt, 24. Sept. Ueber die angebliche
Beraubung eines Wagens durch Zigeuner wird der
Mgd. Ztg. jetzt von durchaus glaubwürdiger Seite
auf Grund einer Unterredung mit ben Hauptbetheiligten
dem Artiſten Heilig aus Magdeburg, Folgendes
berichtet: Der Artiſt Heilig übt ſeine Kunſt, be
ſtehend in Vorführung eines Puppentheaters u. ſ. w.,
auf Jährmärkten, Freiſchießen u. ſ. w. aus und führt
einen großen Wohnwagen mit ſich, in dem er mit
ſeiner Frau und ſeinem erwachſenen Sohne wohnt
und ſchläſt. Seit mehreren Jahren führt er auch ein
Mädchen, die Tochter des ebenfalls reiſenden Künſtlers
und Handelsmanns Trollmann aus Hannover,
mit ſich, mit welcher ſein Sohn zuſammen lebte.
Aus dieſem Verhältniß ſind die angeblich geraubten 2
Kinder, jetzt 2 und 3 Jahre alt, entſproſſen. Als in
der Nacht vom 9. zum 10. d. ſich Heilig auf der Reiſe in
der Nähe von Roclum im Kreiſe Halberſtadt befand,
kamen plötzlich an den Wagen, in welchem ſich
die bezeichneten ſechs Perſonen befanden, drei
Männer heran, von denen Einer rief: „Jetzt habe
ich ſte, gebt mir meine Waffen!“ H. ſprang nun
mit ſeiner Frau und ſeinem Sohne aus dem Wagen,
entfloh und überließ den Wagen mit den übrigen drei
Jnſaſſen dem Schickſal. Einer der drei Männer war
der Vater des Mädchens, der Künſtler Troll
mann aus Hannover, alſo kein Zigeuner. Er fuhr
mit dem Wagen nach dem nächſten Dorfe, woſelbſt
Heilig dem Amisvorſteher bereits Anzeige von dem

Vorfall gemacht hatte.
Wagen mit Inhalt weggenommen zu haben, behauptete

Trollmann geſtand zu, den

aber, daß das Fuhrwerk ſein Cigenthum und das
Mädchen ſeine Tochter ſei, welche er ſchon lange ver
folge, um ſie nebſt ihren zwei Kindern von Heilig zu
entfernen, was ihm nun endlich geglückt ſei. Unter

dieſen Umſtänden hat der Amtsvorſteher den DTrollmann
weiter ziehen laſſen, da dieſem als Vater das Recht

zuſtehe, ſeine Tochter und deren uncheliche Kinder,
welche nach ſeiner Behauptung gegen ſeinen Willen
mit dem Heilig in der Welt umherziehen, zu ſich zu
nehmen.

Halberſtadt, 24. Sept. Jn ver letzten Ver
ſammlung des hieſtgen Zweigvereins des Evangeliſchen
Bundes wurde die Feſtordnung für die Hauptver
ſammlung des Provinzial- Vereins des
Evangeliſchen Bundes berathen und wie folgt
feſtgeſeht: Dienſtag den 17, October, nachmittags
3 Uhr: Verſammlung der Abgeordneten und der
Mitglieder des Bundes im Stadtverordnetenſaal des
Rathhauſes zum Kirchgang; 4 Uhr Feſtgottesdienſt
im Dome, Predigt: Sup. D. Förſter in Halle
a. S. 51 Uhr Vorſtandsfitzung; 8 Uhr abends
Volksverſammlung im „Elyſium“.
des geſelligen Lehrervereins und allgemeine Geſänge:
Anſprachen werden halten Prof. D. Beyſchlag aus
Halle, Prof. Block aus Naumburg, Paſtor D. Lic,
Riemann und Sup. Trümpel mann aus Magbde
burg. Mittwoch den 18. October, vormittags
9 Uhr Berathende Verſammlung des Vorſtandes des
Hauptvereins, der Abgeordneten der Zweigvereine und
der Agenten im „Elyſtum“. Die Theilnahme anderer
Mitglieder des Bundes iſt erwünſcht. Auf der
Tagesordnung dieſer Verſammlung ſtehen folgende
Punkte: 1) Begrüßung Oberbürgermeiſter Bödcher);
2) Berichterſtattung des Vorſitzenden und Beſprechung
des Berichts: 3) Vortrag von Pfarrer Werner
aus Beckendorf: „Der deutſche Proteſtantis
mus und die fozigle Reform“. Beſprechung.
4) Anträge der Zweigvereine u. ſ. w. Mittags
1 Uhr Gemeinſames Mittagseſſen im „Prinz Eugen“.
Nachmittags 3 Uhr: Verſammlung im „Elyſtum“
mit Conzertmuſik und Geſangsvorträgen. Anſprachen
werden hier halten: Paſtor StorchMagdeburg,
Domprediger Bithorn Merſeburg und Paſtor
Horn von hier.

4 Stendal, 25. Sept. Geſtern Abend brach
auf dem am Tangermünder Thor belegenen Holz
lager der Herren Maurermeiſter Dieterici Comp.

und Otto Schutze ein mächtiges Feuer aus, das
durch den herrſchenden Wind noch beſonders angefacht
wurde. Der ganze Platz bildete ein Flammenwmeer.
Von den aufgeſtapelten Brettern war nichts mehr zu
retten und es galt daher nur die in der Nähe des
Feuers ſtehenden Gebäude zu ſchützen, was auch gelang.
Die Dieterici'ſchen Vorräthe ſind mit 6000 Mark bei
der StädteFeuerſozietät, und die Schütze' ſchen Holz
beſtände mit 45 000 Mark, die Lagergebäude mit
5000 Mark verſichert. Das Feuer iſt von ruchloſer
Hand angeſtiftet worden.

F Kaltennordheim, 25. Sept. Ueber recht
kräftiges Material verfügt unſere Feldabahn. Rennt
da am Freitag Morgen eine Dorndorfer Kuh in ihrer
Wildheit gegen die Lokomotive des von hier kommen
den Zuges und wirft dieſe und den nachfolgenden
Packwagen um. Freilich mußte ſte dieſe Giganten
arbeit mit dem Leben büßen. Daß die nachfolgenden
Perſonenwagen nicht auch noch umſtürzten, iſt nur

dem Umſtand zu verdanken, daß ſie ſtch gegen einen

5

Geſangsvorträge

Betlage zu Nr. 192 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 28. September 1893.
Birnbaum anlehnen konnten, der zufällig am Wege

ſtand. Auf die Begleitung und Fahrgäſte blieb der
Unfall ohne Einſtuß.

f Annaberg, 24. Sept. Als im vorigen Jahre
der 400. Geburtstag des Rechenmeiſters Adam
Rieſe gefeiert wurde, faßlen die Mitglieder des
Alterthumsvereins den Plan, dem Gefeierten in
Annaberg ein Denkmal zu ſetzen. Die überlebens

große Bronzebüſte iſt bereits eingetroffen und einſt
weilen im Alterthumsmuſeum aufgeſtellt worden.

Prof. Rob. HenzeDreeden, der Schöpfer der Büſte,
hat fich das Titelbild des großen Rieſe'ſchen Rechen
werkes vom Jahre 1500 zum Vorbild genommen.

Die Büſte zeigt Adam Rieſe in ſeinem 58. Lebens
jahre, in der einfachen Tracht eines Bergbeamten.

Er iſt ein ſtattlicher Mann mit feſten Zügen und
klugen, ſcharfen Augen. Das Haupt bedeckt eine
hohe Filzkappe mit ſchmaler Krempe, wie ſie die

Bergleute zu jener Zeit trugen. Die Büſte bekowmt
einen Unterbau von geſchliffenem Syenit. Die

Mittel zur Herſtellung des Denkmals ſind durch frei
willige Spenden bereits ſämmtlich aufgebracht worden

die Enthüllung wird in allernächſter Zeit erfolgen
t Jena, 25. Sept. Augenblicklich befindet ſich

einer der Generalinſpektoren des geſammten fran
zöſiſchen Volksſchulweſens, Herr G. Joſt
aus Paris, auf einer Reiſe durch Deutſchland, um

unſere Schulen und Erziehungsanſtalten kennen zu
lernen. Vorgeſtern beſuchte er das hieſige päda
gogiſche Univerſttätsſeminar von Profeſſor Rein und

die Trüper'ſche Erziehungsanſtalt auf der Sophien
höhe. Da Frankreich ſich ebenfalls mit der Frage

einer beſonderen Ausbildung von abnormen und
hwachbefähigten Kindern beſchäftigt, ſo brachte er
dieſer Anſtalt ein lebhaftes Intereſſe entgegen. Am
folgenden Tage gedachte er die Schule für Schwach

ſtnnige in Leipzig zu beſuchen
4 Schönebeck, 23. Sept. Geſtern Vormitta

wurde unſer neues Rathhaus in feierlicher Weiſe
ſeiner Beſtimmung übergeben

Es tritt ſehr beſtimmt das Gerücht auf, daß
das jetzt in Rochlitz i. S. garniſonirende Ulanen

regiment nach Leipzig verlegt werden ſoll.
t Dresden, 26. Sept. Die zahlreich beſuchte

Allgemeine lutheriſche Conferenz wurde
heute Vormittag durch den Grafen Vitzthum er
öffnet. Vertreter der Staatsregierung wohnten der

Feier bei. Prof. Hashagen aus Roſtock hielt den
Hauptvortrag

t Wernigerode, 25. Sept. Jn Elend iſt
Sonntag Nacht das „Hotel zur deutſchen Eiche“
niedergebrannt.

Jn der Nacht zum Montag ſind in der Um
gegend von Schleuſingen Bohnen, Kartoffelkraut,

Gurken u. ſ. w. erfroren

wen

Loealnachrichten.

Merſeburg, den 28. September 1893.
Vom 1. Oktober d. J. ab wird bekanntlich auf

den Linien Berlin Halle-BebraGunters
hauſen (Kaſſelhy, (Magdeburg) Zerbſt
Bitterfeld Leipzig, Leipzig-Corbetha
und Leipzig- Eilenburg die bisher übliche Art
der Controle der Fahrtausweiſe (Fahrkarten,
Fahrſcheine u. ſ. w.) dahin abgeändert, daß die Haupt
Prüfung der Fahrtausweiſe auf ihre Gültigkeit, ſowie
die Durchlochung und die Abnahme derſelben an den
Ein und Ausgaängen der Stationen durch beſondere
Beamte vorgenommen wird und daß an den Zügen
durch das Zugperſonal nur noch eine Nachprüfung
der Fahrtausweiſe ſtattfindet. Behufs Ausführung
des neuen ControlPerfahrens werden auf den Statio
nen der genannten Linien theils die Bahnſteige allein
theils die Bahnſteige und die Warteſäle dem allge
meinen Verkehr des Publikums entzogen und lediglich
der Benutzung durch das reiſende Publikum vorbe
halten. Dementſprechend ſind entweder die Bahnſteige
allein oder die Bahnſteige und die Warteſäle gegen
die übrigen, im freien Verkehr verbleibenden Theile
der Station abgeſperrt. Der Eintritt in den abge
ſperrten Theil und der Austritt aus demſelben iſt
zunächſt nur den mit einem gültigen Fahrtausweis

Station berechtigten Perſonen geſtattet. Um jedoch
auch Nichtreiſenden, Perſonen, welche entweder Reiſende
zu den Zügen begleiten oder von den Zügen abholen
wollen u. ſ. w., den Zugang zu dem abgeſperrten
Theile der Stationen zu ermöglichen, werden beſondere
Karten, Bahnſteigkarten, ausgegeben, welche zum
einmaligen Betreten des Jnnern der Stationen be
rechtigen. Die Bahnſteigkarten gelten nur für die
Stativn, für welche dieſelben ausgeſtellt ſind; dieſelben
ſind zum Preiſe von 10 Pfennigen an den Fahrkarten
ſchaltern zu haben oder an beſonders hierfür in den
Schalterhallen der Stationen aufgeſtellten ſelbſtlhätigen

oder ſonſt zum Betreten des Jnnern der

Kartenausgebern (Automaten) zu entnehmen. So



wohl die mit Fahrtausweiſen, wie die mit Bahnſteig
Karten verſehenen Perſonen dürfen ihren Eintritt und
Austritt in den bezw. aus dem abgeſperrten Theil
der Stationen nur durch die dafür beſtimmten und
beſonders eingerichteten Ein und Ausgänge nehmen.
Dabei wird die Controle in der Weiſe vorgenommen,
daß an den Eingängen die Fahrtausweiſe der zu
gehenden Reiſenden und die Bahnſteigkarten der in
die Station eintretenden Perſonen geprüft und durch
locht wder ſonſt entwerthet werden, während an den
Ausgängen die Fahrtausweiſe der angekommenen
Reiſenden und die Bahnſteigkarten der aus der
Station austretenden Perſonen nochmals geprüft,
die Bahnſteigkarten und diejenigen Fahrtausweiſe,
deren Gültigkeit abgelaufen iſt, abgenommen und

diejenigen Fahrtausweiſe, deren Guültigkeit noch nicht
abgelaufen iſt, den Reiſenden zurückgegeben
werden. Wer am Ausgange keinen oder keinen gül
tigen Fahrtausweis, keine oder keine gültige vorſchrifts
mäßig entwerthete Bahnſteigkarte vorzeigen oder ſich

ſonſt in gültiger Weiſe ausweiſen kann, wird zum
Austritt aus der Station nicht zugelaſſen und wie
ein Reiſender, welcher ohne gültigen Fahrtausweis
betroffen iſt, nach den für dieſen Fall erlaſſenen Be
ſtimmungen behandelt. Die Reiſenden, welche nach
Stationen der obengenannten Linien reiſen, haben
daher ihre Fahrtausweiſe, auch diejenigen für Einzel
reiſen, bis zum Ausgange auf der Zielſtation aufzu
bewahren und hier an den Beamten abzugeben. Dies
gilt in gleicher Weiſe, ob die Reiſe von einer Station
einer anderen Linie, auf welcher die bisherige Art der

Controle der Fahrtausweiſe vorläufig beſtehen bleibt,
angetreten wird. Jm Uebrigen erwachſen den Reiſen
den durch das neue Verfahren keinerlei Beſchränkungen.

Namentlich vollzieht ſich auf den Uebergangsſtationen
der Uebergang von einer Linie auf die andere wie
bisher und bleibt es bei den Uebergangsreiſenden auch
auf denjenigen Stationen, auf welchen die Warteſäle
gegen die VBahnſteige abgeſperrt ſtnd, wie bisher ge

ſtattet, von den Bahnſteigen unmittelbar in die Warte
ſäle einzutreten, um den Anſchluß abzuwarten es
bedarf hierzu nur der Vorzeigung des Fahrtausweiſes

an den am Eingang in die Warteſäle u. ſ. w. ſtehen
den Beamten. Das Gleiche gtlt guch für Reiſende,
welche unterwegs auf Zwiſchenſtationen in die Warte
ſäle oder Schalterhallen wollen, um entweder eine
Erfriſchung zu ſich zu nehmen oder Depeſche
aufzugeben oder dergleichen; auch dieſen iſt der Ein
tritt unmittelbar von den Bahnſteigen aus geſtattet,
nur bedarf es, ſobald dabei der abgeſperrte Theil der
Station verlaſſen werden muß, der jedesmaligen Vor
Zeigung des Fahrtausweiſes an den betreffenden Be
amten. Mit der Einführung des neuen Control
verfahrens wird hauptſächlich bezweckt, das Begehen
der Wagentrittbretter durch die Schaffner während
der Fahrt behufs Vornahme der Controle der Fahrt
ausweiſe entbehrlich zu machen und ſo den vielen
bedauerlichen Unfällen vorzubeugen, welche dem Zug
perſonale durch Abſtürzen von den Trittbrettern zu
ſtoßen. Das Verfahren iſt in anderen Ländern,
unter anderen in Frankreich und Belgien, ſchon ſeit
langer Zeit und ſeit einigen Jahren auch in und um
Berlin auf den dem Stadt und Vorortverkehr dienen
den Bahnſtrecken eingeführt und hat ſich überall, ins
beſondere auch bei Abwickelung des Maſſen Perſonen
perkehrs in und um Berlin, ſowohl hinſichtlich der
Erleichterung der Abfertigung des Perſonenverkehrs,
wie hinſichtlich des Schutzes des Zugperſonals gegen
Verunglückungen aufs Beſte bewährt.

Die Kinder unſerer drei Sonntagsſchulen
hatten dieſer Tage eine ſchöne Extrafreude. Am
Montag Dienſtag und Mittwoch Abend wurden
ihnen im Schloßgartenſalon eine Reihe der ſchönſten
bibliſchen Bilder (von Schnorr von Carolsfeld)

mittelſt Laterna magiesa vorgeführt. Prachtvoll
klar erſchienen die Bilder an der weißen Wand, die
Figuren in Lebensgröße. Zu jedem Bilde wurde
ein erklärendes Gedicht vorgetragen oder ein ent
ſprechender Liedervers geſungen, ſo daß ſich das
Ganze zu einer wahrhaft erhebenden Erbauungsſtunde
geſtaltete. Das Schönſte iſt, daß die Kinder ſelbſt
das Meiſte zum Gelingen dieſes Werkes beigetragen
haben: Die Laterne iſt gekauft worden von den
regelmäßigen Miſſtonsbeiträgen der Kinder und ſoll
demnächſt als Geſchenk für einen Berliner Miſſtonar
nach Jndien wandern, um, wie man es jetzt vielfach
erprobt hat, als treffliches Hülfsmittel für die miſſto
nariſche Predigt zu bienen. Wie wir hören, geht
man mit der Abſicht um, eine ähnliche Laterne für
unſere Familienabende anzuſchaffen, und nach dem
Eindruck zu ſchließen, den die Vorführungen auf
unſere Kinder machten, würde dadurch noch wanche

genußreiche Stunde uns in Ausſicht geſtellt.
Einem Landwirth aus Göhlitzſch entwiſchte

geſtern Vormittag auf der Weißenfelſer Straße ein
auf dem Wochenmarkte hierſelbſt gekauftes Ferkel in
dem Augenblick aus dem zur Crde geſetzten Tragkorbe,
als ein Geſchirr in vollem Trabe vorüberfuhr, dem
das kleine Thier direct in das Zeug lief. Es wurde
hierbei überfahren und ſofort getödtet. Dem
Eigenthümer blieb nur noch übrig, den Verluſt durch

heimſchleppen zu müſſen, ſelbſt wenn derſelbe ſich in

einen etwas theuren Spanferkelbraten einigermaßen
auszugleichen.

Auf dem hieſigen Kloſterhofe fand geſtern Vor
mittag eine Verſteigerung ausrangirter
Dienſtpferde des 12. HuſarenRegiments ſtatt,
wozu ſich zahlreiche Käufer und Schauluſtige ein
gefunden hatten. Zum Verkauf gelangten 13 Pferde,
die einen Durchſchnitispreis von 170 Mk. erzielten.

Von freundlicher Hand wurde uns dieſer Tage
ein aus einem Garten der Lindenſtraße hierſelbſt
ſtammender Apfelbaumzweig überreicht, an dem
ſich voll entwickelte junge Blätter und Blüthen
befinden. An demſelben Baume befinden ſtch auch
bereits kleine Früchte zweiten Triebes.

Mancher wird ſchon die Erfahrung gemacht
haben, daß es keineswegs zu den Annehmlichkeiten
des menſchlichen Daſeins gehört, einen „Affen“

beſcheidenen Grenzen und von ſonſtigen Ausartungen
fernhält. Noch unangenehmer mag es aber ſein,
wenn einem ein wirklicher kleiner Vierhänder auf der
Straße plötzlich in's Genick ſpringt, wie dies am
Dienſtag in der Altenburg einer Frau paſſtrte, und
ſich hier ohne jede Rückſicht auf vie Friſur feſtſetzt.
Nach dem alten Sprüchwort „Wer den Schaden
hat, braucht für den Spott nicht zu ſorgen“, gab es
auch hierbei eine ganze Anzahl Leute, die ſich ob
dieſes kleinen Jntermezzos höchlichſt amüſtrten und
über die erſchrockene Frau noch ſchlechte Witze
machten. Wenn dieſelbe auch durch die eigenthüm
lichen Liebkoſungen des Affen keinen Nachtheil er
litten hat, ſo ſoll ſie ſich doch, und gewiß mit Recht,
derartige Zudringlichkeiten für die Zukunft entſchieden
verbeten haben.

Auf dem hieſigen Güterbahnhofe wurde am
Dienſtag Abend das Pferd eines vaſelbſt weilenden
Geſchirres plötzlich ſchen und ging mit dem Zeuge
ab, blieb aber glücklicherweiſe an dem nächſten Prell
ſtein mit einem Vorderrade hängen, ſo daß außer
einem Bruch der Deichſel ein weiterer Schaden nicht

t

à

entſtand.

Die Herbſtferien unſerer ſtädtiſchen Schulen
beginnen am nächſten Freitag Vormittag 10 Uhr.
Der Unterricht wird am 16. October wieder aufge
nommen.

Auf geſtrigen Wochenmarkte wurden drei
Butterverkäuferinnen aus Benndorf, Runſtedt
und Bruckdorf wegen zu leichter Waare angehalten
und in die übliche Polizeiſtrafe genommen.

Eine für Mieths verhältniſſe wichtige
Reichsgerichtsentſcheidung wird in den
„Juriſtiſchen Blättern“ mitgetheilt. Wird ein während
der Miethszeit nicht ausführbarer Hauptbau noth
wendig, der nicht ausführbar iſt, ſo lange der
Miether die Sache im Beſttz hat, ſo müß der
Miether die Sache nicht blos während des Baues
räumen, vielmehr iſt ſowohl der Vermiether als
der Miether zur endgiltigen Aufhebung des
Vertrages berechtigt, ſo daß keiner vom Anderen
die Fortſetzung des Vertrages nach vollendetem Bau
verlangen kann. Ob vorherige Aufkündigung er
forderlich iſt, hängt davon ab, ob die Ausführung des
Baues während der Contractszeit ſich zwar als noth
wendig herausſtellt, aber doch noch aufſchiebbar
iſt; alsdann muß vorher mit der geſetzlichen Friſt
gekündigt werden. Hat dagegen wegen dringen
der Gefahr die Räumung thatſächlich erfolgen
müſſen, ſo bedarf es nicht der vorherigen Kündigung
der Miethsvertrag iſt ohne Weiteres wegen Unmög
lichkeit der Erfüllung aufgehoben.

Vielfach war die Meinung verbreitet, daß aus
Anlaß der Einführung der zweifährigen Dienſt
zeit bei den Fußtruppen ſchon in dieſem Jahre alle
Mannſchaften mit zweijähriger Dienſtzeit zur Reſerve
entlaſſen werden würden. Dies iſt ein Jrrthum.
Auf das erſte Jahr nach Jnkrafttreten des neuen
Militärgeſetzes vom 3. Auguſt 1893 finden die Be
ſtimmungen über die zweijährige Dienſtpflicht noch keine
Anwendung. Es kommt der Heeresverwaltung zunächſt
darauf an, die Heeresverſtärkung von 70 000 Mann
(einſchließlich der Unteroſſtziere) herbeizuführen.
Es wird deshalb die Verſtärkung der Rekrutie
rung um 54000 Mann in dieſem Jahre ausſchließ
lich im Intereſſe der Heeresverſtärkung, nicht zur
Vermehrung der Entlaſſungen nach zweijähriger
Dienſtgeit verwandt. Nachdem alsdann derart in
dieſem Jahre der erſte Jahrgang der Fußtruppen die
künftige Normalſtärke erlangt hat, wird es möglich,
im Herbſt 1894 mit Einſtellung der zweiten ver
ſtärkten Rekrutenquote zu normalen Verhältniſſen für
die beiden Jahrgänge zu gelangen und alshann die
zweifährige Dienſtzeit thatſächlich zur Ausführung zu
bringen. Demgemäß werden alſo in dieſem Herbſt
nur ebenſoviel Mannſchaften wie früher nach zwei
jähriger Dienſtzeit entlaſſen.

Einen eigenthümlichen Schluß fand am Sonn
tag Abend die Vorſtellung der Letpziger Con
zert geſellſchaft Baake im „Tivoli“ Herſelbſt.
Nachdem die „Künſtlee“ ſtch vergeblich beruht hatten,
das Publikum durch ihre Vorträge in eine zu „Bei
fallsſtürmen“ einigermaßen geneigte Stimmung zu

und erklärte den Schluß der Vorſtellung mit

verſehen, trat ſchon nach der viertletzten Plece der
„Obermacher“ der Geſellſchaft vor den Vor

Motſvirung, daß „die Künſtler mit den
Publikum nicht zufrieden“ ſeien. Als hieran
einige handfeſte Mitglieder des etwas verblüfft drein
ſchauenden Auditoriums ſich hinter Lie Conliſſen be
gaben, um ſich nach der Urſache dieſes Künſtler zornes

zu erkundigen, fanden ſie das Neſt bereits leere
Die Leipziger Lerchen waren ausgeflogen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerſint.
S Schkeuditz, 27. Sept. Zu unſerem am

Montag abgehaltenen Herbſte Viehmarkte waren
auf den Markt gebracht 72 Stück Rindoieh, 82 Land

ſchweine und 288 Treiberſchweine. Für Rindvieh
und Schweine wurden gute Preiſe bezahlt. Ferkel,
wovon ca. 208 zum Verkaufe ſanden, koſteten das
Paar 12—-22 Mk. Von Mittwoch den 4. Ockbt.
an beginnen unſere Wochen märkte früh 7 Uhr

Der hieſtge Turnerbund beendete am lehzien
Sonntag Nachmittag durch ein Abturnen die Uebungen
auf dein Sommerturnplatze. Am Abend fand ein
Ball im F'anke'ſchen Saale ſtatt.

S Der Comtoriſt Fr. Rammelt hatte ſich im
Jahre 1891 als Kaſſtrer der Firma Gebr. Rauch
haupt in Mücheln einer langen Reihe von
Unterſchlagungen, begangen gegen Bewohner
von Mücheln und deſſen Umgebung, ſchuldig gemacht.
Trotzdem der Angeklagte jede Schuld beſtritt und be
hauptete, die für die genannte Firma vereinnahmten
Gelder an den Prokuriſten W. Zacher abgeliefert
haben, ſchenkte die Strafkammer des Leipziger Land
gerichts, vor welcher die Sache am Freitag ver
handelt wurde, dieſen Angaben keinen Glauben und
verurtheilte Rammelt zu 1 Jahr 6 Monaten G
fängniß.

(Aus vergangener Zeit.) Zehn Jahre ſind
vergangen ſeit dem Tage der Einweihung der „Wacht

am Rhein“, des Siegesdenkmals auf bem Niederwald,
am 29. September 1833. Jn Gegenwat
des deutſchen Kaiſers Wilhelm J., des Kronprinzen
und zahlreicher deutſcher Fürſten fand die erhebende
Feier ſtatt, zu der ſich Tauſende und Abertauſenbe
eingefunden hatten.

nehmbaren Worten das Denkmal weihte: „Den Ge
fallenen zum Gedächtniß, den Lebenden zut An
erkennung, den kommenden Geſchlechtern zur Nach
eiferung. Das walte Gott!“ Mit dieſen Worten
ſchloß Kaiſer Wilhelm und feuchten Auges drückte er
ren Kronprinzen an ſeine Bruſt. Jene Worte, ſie
ſind zum Wahrzeichen des Denkmals geworden. J
Hunderttauſenden ſind die deutſchen Männer und
Frauen zu der geheiligten Stätte hingeſtrömt und ſie
gedachten der für des Vaterlandes Recht und Freiheit
Gefallenen. Und die Jugend, das neue herangewachſene
Geſchlecht, es folgte dem Blicke der Germania auf
hohem Piedeſtal und dieſer Blick iſt gen Weſten hin,
nach Frankreichs Fluren gerichtet. Wie die Germania
dort oben feſt und treu, ſtets gewappnet für des
Reiches Einigkeit und Unabhängigkeit und Unantaßt
barkeit daſteht, ſo ſteht auch Aldeutſchland da und
ſeine Söhne, ſich ſchaarend um das Banner des
Vaterlandes, wenn es wieder einmal gelten ſollte, den
Feind abzuwehren. Das Denkmal iſt von dem
Dresdener Bildhauer Schilling geſchaffen, 35 Melker
hoch und weithin ſichtbar, wie man denn auch von
dem Platean vor dem Denkmal eine prachtvolle Aus
ſicht in's Land hinein hat. Die Enzelheiten des
Denkmals, das ſo völlig Gemeingut des Volkes ge
worden, daß man ſeine Abbildung oder Modellirung
v in jedem Hauſe ſindet, dürften allgemein bekannt

ein.
Unter den vielen Congreſſen der Welt iſt der Fürſten

congreß, der vor 75 Jahren zu Aachen am 29. Sep
tember 1818 ſtattfand, einer der merkwürdigſten.
Es war das die Zeit des „heiligen Bundes“, in den
ſich alle Fürſten Europas nach und nach aufnehmen
ließen, ein Bund angeblich zur Bethätigung der Hrift
lichen Bruderliebe geſchloſſen, durch den verderblichen
Einfluß des öſterreichiſchen Staatsleiters Metternich

aber ohne einen anderen Zweck, als die Unterdrückung

jeder freiheitlichen Regung. Es gab in Europa ne
immer einige Volker, die auf Einlöſung jener für
lichen Verſprechungen hofften, die gegeben worden, al
es die Erhaltung der Throne und Thrönchen Napoleons
Anſturm gegenüber gält. Der Congreß zu Aachen
war nun vie erſte Zuſammenkunſt zur Berathung der
gegen ſolche Hirngeſpinnſte, namentſich das einer r
ſitutton, nothwendigen Maßregeln Auch Deutſchlan
bekam dabei ſein Theil abz das bewieſen die Ein
kerkerungen von um das Vaterland verdienten Männern
IJndeß, auch über den heiligen Bund und ſeine volks
feindlichen Congreſſe iſt die Geſchichte, ihr Urtheil
fällend, zur Tagesordnung übergegangen.

9

Erhebend und denkwürdig für
alle Zeiten war hier jener große Moment, als der
greiſe Kaiſer Wilhelm mit kräftigen, weithin ver

hang
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Sachſen ud Thüritngen.
Mitgetheilt durch das Patent- Bureau von Otto WolffMitgeth in Dresden.

(Abonennten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Patent, Marken und Muſterſchutz.)

Eugen Polte in Magdeburg Sudenburg: Metallkartuſche
mit einem den Hülſenmantel ganz ober zum Theil
um gebenden Liderungskörper. Abvolph Behr in
Halle: Behandlung von Malz mit Preßluft 2. Zu

Patent Liſte der Erfinder aus der Provinz in der Nacht zum Dienſtog in Hammerſtein (Weſtpreußen) Salanteriewaarenhändler für fünfzig Pfennige das
großes Feuer aus, das 26 Gebäude, darunter 11 Wohn
häuſer, vollſtändig einäſcherte. Der angerichtete Schaden iſt
ſehr bedeutend

Die große dentſche Kolonie Olgafeld,)
Kreis Melitopol, Gouvernement Taurien, ſteht nach einer
Privotmeldung der „Voſſ Zeitung“ aus Odeſſa ſeit zweig

ſatz zum Patente Nr. 44855. A, Wernicke in
Halle: Dämpfer mit zwei oder mehreren Ausblaſe
rohren für ſtärkehaltige Materialien

Ertheilt an: C. Zeiß in Jena: Achromatiſche
Zerſtteüungslinſe für zweitheilige Linſenſyſteme.
J. Erbe in Eiſenach Pianino init Harmonium; 2.
Zuſotz zum Patente Nr. 46433, W. Knauer in
Kalbe: Verfahren zum Vortrocknen der in der Schnitzel
Preſſe behandelten Rübenſchnitzel. A. Müller in
Magdeburg Vorrichtung zum Befördern und ſelbſt
(hätigen Abliefern kleiner Gegenſtände (Poſtſtücken)
nach verſchtebenen Stockwerken. J. Woltersborf in
Arnſtadt: Umdrehungskraftmeſſer mit Meßßfeder.
h

Estſcheldungen des Oberverwaltungsge
zichts in Etaatseinkonmennſtener Sache.

70. V. 1518. v. 23. Febr. 93. Verſagt die Berufungs
Kommiſſion den Abzug von Zinſen einer zwar behaupteten
aber nicht durch Zinsquittungen nachgewieſenen
Schul d, ohne daß zuvor eine Aufforderung an den Steuer
pflichtigen zur Vorlage dieſer Quitſungen ergangen war, ſo
liegt hierin ein weſentlicher Mangel des Verfahrens.

71. V. 1033. v. 27. Febr. 93. Eine in der Bilanz einer
Aktien geſellſchaft u. ſ. w. enthaltene Abſchreibung
darf nicht deshalb verworfen werden, weil ſich bei der
Jnbenturaufnahme noch nicht berückſichtigt war. Stellt ſich
bei Aufnahme der Bilanz heraus, daß ein Vermögensobjekt
bei der Jnventur zu hoch bewerthet war, ſo muß eine

Korrektur in dieſer Beziehung erfolgen. Der wirkliche Ge
ſchäftsabſchluß. die deſinittve, rechtsgültige Aufſtel-
lung der Bilanz erfolgt aber erſt durch die Genehmigung
ſeitens der Generalverſammlung. (Aft. 31 des
Handelsgeſetzbuches, ſowie 185 und 239 des Geſetzes vom
16. Jult 1881)

72. V. 1024. v. 27. Februar 93. Was eine Aktienge
ſellſchaft, welche ſich bei Kommanditgeſellſchaften als Komma
ditiſten bettzeiligt, in der Bikanz der „Specialreſerve
für Komm aditen“ (Specialreſervefonde) zuführt, gilt
nicht etwa als eine beſondere Art von Abſchreibung, ſondern
iſt als Rücklage zu einem Reſervefonds im Sinne des g 16
des Geſetzes dem ſieuerpflichtigen Einkommen zuzurechnen,
ſelbſtverſtändlich ſofern es aus den Ueberſchüſſen entnommen
iſt, und ſoweit es ſich nicht etwa that ächlich um einen
Ausgleich der Werthverminderung von Vermögensobjekten
Handeln follte.

Berichtigung zu 69 V. 1214 v. 23. Febr. 93.
Die drei Worke: in ſeinem Hauſe“ ſind zu ſtreichen. Der
Beſchwerdeführer kann nicht verlangen, daß die Einſicht
nahme der Geſchäftsbücher in ſeinem Hauſe ſtattfinde,
ſondern nur daß ihm die Gewahrſam derſelben fortdauernd
erhalten bleibe

Vermiſchtes.
Cholera.) Neue Cholerafälle ſind in Berlin bis

Dienſtag Vormittag nicht zur Anzeige gelangt. Von den
drei cholerakranken Schiffe leuten im Krankenhauſe Moabit iſt

in der Nacht zum Dienftag der Bootsmann geſtorben.
Jn Hamburg ſind nach amtlicher Meldung von Montag
ftüh bis Dienſtag früh 5 Neuerkrankungen, darunter eine
mit tködtlichem Ausgang, feſtgeſtellt worden. Wolff's
Bureau meldet auch aus Ottenſen eine Erkrankung an
Tholera. Vom Stande der Cholera in Galizien hat
man lange nichts gehört. Daß aber die Epidemie dort noch
Jange nicht erloſchen iſt, geht aus einer Wiener Meldung
des „Wolff ſchen Bureaus hervor, wonach der Gerichtsbe
zirk Rymanow in der Bezirkshauptmannſchaft Sanok in
Galizien in Folge der Ausdehnung der Cholera im Sinne
der Dresdener Beſchlüſſe als Seuchenherd erklärt worden iſt.
Jn Lemberg ſind in den lehten zwei Tagen 38 Perſonen
erkrankt und 11 geſtorben, in Peſt kamen in derſelben Zeit
8 Erkrankungen und 38 Choleratodesfälle vor. Nach dem
teueſten italieniſchen Cholerabullet n ſind in Palermo

Perſonen erkrankt und 8 geſtorben, in Rom eine
Perſon unter choleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankt. Na
Afziellem Ausweiſe ſind in Rom vom 30. Juli bis 31
Heßteinber 19 Perſonen an Cholera erkrankt und 11 ge
ſtorben Jn Hokkand ſind in der letzten Woche in 29
Semeinden nur einige vereinzelte Erkrankungs oder Todes
Klle an Cholera vorgekommen. Aus Teheren wird vom
Wenſtag gemeldet Jn den letzten 14 Tagen hat die

holerg an den Geſtaden des perſiſchen Golfes zahl
Feiche Opfer geſordert. Die Dörfer auf der Straße nach
Buſchire ſind von den Bewohnern verlaſſen.

S Gerhaftung.) Freiburg i. Br., 35. Sept. Auf
ſehen erregt die Verhaftung zweier ſtädtiſcher Beamten, der

Kaswerkmeiſter Eſtker und Gries, wegen bedeutender
nterſchlagungen und Urkundenfälſchungen.

J Grubenbrand.) Jm GermanigSchacht bei Brüx
ſt Feuer ausgebrochen, welches die geſammte Zimmerung

des Schachtgebäudes und die Fahreinrichtung vernichtet hat.
r Schaden beträgt über 200000 Gulden; der Schacht

ürſte ein halbes Jahr ſtill liegen müſſen. Derſelbe be
a über 400 Arbeiter und förderte 163 000 Tonnen
h

Der Eiſenvahnraub) iſt in Nordamerika
t an der Tagerorduung. „Wolffs Bureau berichtet aus

hork vom Montag Einer Depeſche aus St. Joſeph
zufolge erfuhren die Beamten der Kanſas City, St. Joſeph
und Couneil Bluffs Railway, daß Räuber einen Paſſagierzug
Diugreifen beabſichtigten Daher ſchickten ſie einen leeren
h mit 16 Poligiſten ab. Zwei Meilen von St. Joſeph
griffen 6 maskirte Räuber dieſen Zug an es entſtand ein
bhaſter Kampf. 3 Räuber wurden gelbdtet und zwei
Afengen, einer entkam. Die Poliziſten blieben unverwundet.

Großfeuer. Auſ bisher unerklärter Weiſe brach

o

e

Angemelbet von: Achllle Klein in Jwötzen be en h Zlämmen.
Gera:

hören laſſen.

Der

Eine entſetzliche Blutthat), die wohl nur im
Wohnſinn begangen ſein kann, wird aus dem Dorfe Nieder
mölirich bei Wabern gemeldet. Der Landwirth Beäu
tigam und deſſen Frau begaben ſich am Donnestag zu
einem Leichenbegräbniß in dem Nachbardorfe Zennern und

Sie ſcheint unrettbar verloren.
g Schaden iſt ſehr bedeutendReinigungsvorrichtung für Streckwerke. n

ließen ihren einzigen Sohn von 10 Jahren unter der Auf
ſicht der Nachbarsleute zurück. Die in der Nachbarſchaft
ebenfalls wohnende Frau des Landwirths Herzog rief nun
den Knaben u ſich in ihre Wohnung und ſchnitt ihm mit
einem Meſſer den Hals durch, ſo daß der Tod des un
ſchuldigen Kindes auf der Stelle eintrat. Abends, als die
Eltern nach Hauſe zurückkehrten, fand man den Leichnam bei
der Mörderin im Bette verſteckt. Die Frau entfloh, wurde
aber ſpäter eingehoſt und feſtgenommen. Dieſelbe ſoll ſchon
früher Spuren geiſtiger Geſtörtheit gezeigt haben.

(Die Berliner Schloßfreiheit iſt nicht mehr.)
Auch das letzte der Gebäude iſt nun verſchwunden. Der
freigelegte Platz wird vorläufig mit gelbem Sand beftreut
und ſo hergerichtet, daß ſein proviſoriſcher Zuſtand ſich nicht
in allzu ſtörerder Weiſe bemerkbar macht. Nach der Fahr
ſtraße zu wird aus Granitflieſen und Moſaikpflaſterung ein
Bürgerßeig hergeſtellt. Der Bauzaun, der noch ſteht, um
die Aufſchüttungsarbeiten zu verdecken, dürfte ſchon in aller
nächſter Zeit abgeriſſen werden.

(Wohlhabend und doch verhungert.) Jn St.
Lowis iſt kürzlich eine dort ſehr bekannte dentſche Dame,
Frau Caroline Tegen, Beſitzerin eines blühenden Damen
kleidergeſchäfts, Hungers geſtorben. Frau Tegen
trennte ſich vor ſieben Jahren nach einem Streite von ihrem
Gatten, Henry Tegen, und erwirkte eine Scheidung. Der
Mann verließ die Stadt und hat nie wieder etwas von ſich

Frau Tegen gründete das jetzt noch beſtehende
Geſchäft, um ſich und ihre drei inzwiſchen erwachſenen Kinder
zu ernähren, grämte ſich aber insgeheim über ihr eheliches
Unglück. Vergebens ſtellte ſie Nachforſchungen nach dem
Aufenthalt ihres Gatten an, um ſich mit ihm auszuſöhnen,
und als ſich alle dieſe Bemühungen als fruchtlos erwieſen,
ſtellten ſich bei der Unglücklichen Spuren von Geiſtesſtörung
ein. Zwiſtigkeiten mit ihrem älteſten Sohne Adolph, welcher
ſchließlich letzte Woche unter der Anklage des thätlichen An
griffes auf ſeine Mutter verhaftet, aber freigelaſſen wurde,
verſchlimmerten den Zuſtand der ſouſt ſo beſonnenen und
ruhigen Frau und ſie verfiel ſchließlich auf den ſchrecklichen
Gedanken, ſich zu Tode zu hungern. Sie führte dieſen
furchtbaren Entſchluß auch aus. Alle Bemühungen ihrer
Kinder und Anverwandten, ſowie der Aerzte, ſie von der
I Jdee abzubringen, blieben erfolglos: die Unglückliche ſtarb,
umgeben von Wohlftand und frei von Nahrungeſorgen. Seit
mehr als einer Woche hatte ſie nicht einmal Waſſer
oder ein anderes Getränk angerührt. Sie hinterläßt außer
ihrem Geſchäft ein Baarvermögen von 15000 Dollars.

(Ein geſunder Ort.) Eine luſttge Anekdote wird
von einem Augen und Ohrenzeugen aus einem öſterreichi
ſchen Orte gemeldet, den Kaiſer Franz Jofef jüngſt
berührte. Nachdem der Monarch auf dem Bahnhofe die Be
grüßung der Behörden entgegengenommen und dem Bürger
meiſter gegenüber ſeine Freude über den Aufſchwung des ſo
xeizend gelegenen Ortes Ausdruck gegeben hatte, wendete er
ſich an den Arzt mit der Frage, wie es denn mit den Ge
ſundbeitsverhältniſſen beſtellt ſei. O, Majeſtät,“ entgegnete
der Jünger Aeskulaps, „wir ſind hier drei Aerzke und
ſpielen beinahe den ganzen Tag Tarock.“ Der Kaiſer
lachte herzlich und ſagte dann zum Bürgermeiſter: „Jch
gratulire Jhnen und dem ganzen Orte zu ſo vielbe
ſchäftigten Aerzten.“

(Ein nahmenswerther Antrag.) Der Stadt
verordnete Weiß in Berlin hat in Gemeinſchaft mit noch
12 Stadtverordneten folgenden Antrag in der dortigen
StadtverordnetenVerſammlung eingebracht In Rückſicht
darauf, daß fich die Polizei Verordnung, Obſt und Gemüſe
nur nach Gewicht zu verkaufen bewährt hat, erſucht
die Verſammlung den Magiſtrat, darauf hinzuwirken, daß
noch folgende Lebensmittel nach Gewichr verkaufe werden
müſſen: Sſchwarze und Weißbrot, Eier, Wild,
geſchlachtetes Geflügel, Krebſe.“

Kein Verſtändniß für Poeſite.) „Seid um
ſchlungen, Millionen, dieſen Kuß der ganzen Welt!“ rief
letzthin in Glogau ein „poetiſch angehauchter“ Arbeiter
auf der Straße, umarmte heftig eine des Weges kommende
korpulente Frau und drückte ihr einen feurigen Kuß auf die
Lippen. Schwapp! ſchallte es, und anmuthig kollerte in

Dutzend kaufen.
Ein Unfall vor den Augen des ruſſiſchen

Kaiſers,) Der ruſſiſche Kaiſer wird jetzt in Kopen
hagen gewöhnlich von ſeinem Liebling, Prinz Waldemar
und deſſen Gemahlin, Prinzeſſin Marie, begleitet. Letztere
hegt für die Feuerwehr ſo große Bewunderung, daß ſie
ſich immer bei einem Großfeuer einfindet, um den Manbvern
der Mannſchaft zu folgen. Sie hat ſich auch in der Uniform
ber Feuerwehr photographiren laſſen und das Bild der
Feuerwache geſchenkt. Auf ihre Einladung beſuchte der Zar
die Centralſtation der Feuerwehr, wo verſchiedene Uebungen
vorgenommen wurden. Während der Uebungen ereignete
ſich ein Unfall, indem ein Mitgtied der Löſchmannſchaft
von einer hohen Leiter herunterſtürzte und gerade vor den
Zaren als blutige Maſſe niederſiel. Der Zar hob den
Armen auf und ſorgte für ſeine Unterbringung Der Unfall
machte auf alle einen peinlichen Eindruck, die Uebungen
hörten ſofort auf.

(Modernes Sittenbild) Die düſtere Schilderung
der Sccherheitszuſtände in Spandan, welche die dortige
Polizei Jnſpektion jüngſt entworfen hat, iſt durch den Ver
lauf des letzten Sonnkags in unheimlicher Weiſe illuſtrirt
worden. Es ſind wohl ein halbes Dutzend von
Meſſeraffären und ähnlichen gewaltthätigen Akten zu
verzeichnen. Ein Arbeiter, der nachts mit ſeiner Frau und
Tochter nach Hauſe ging, wurde von drei jüngeren Arbeitern
hinterrücks angefallen und derart verwundet, daß er hoffnungs
los darniederliegt, auch ſeine Frau, die ihm helfen wollte,
iſt verletzt worden. Drei aus Spandau kommende Arbeiter
haben den Wächter in Tiefwerder mit Meſſern angegriffen
der durch große Körperkraft ausgezeichnete Beamte hat zwei
der Gegner niedergeſchlagen und kampfunfähig gemacht, der
dritte entkam er ſelbſt hat aber auch mehrere Verletzungen
davongetragen. Jn der Potsdamer Vorſtadt ſind zwei Ar
beiter, der eine mit einem Beile, der andere mit Meſſern
anſcheinend ſchwer verletzt worden. Es würde zu weit
führen, hier noch die ſonſtigen am Sonntag vorgekommenen
ſchlimmen Exeeſſe gegen die öffentliche Sicherheit aufzu
führen. Sollten Herr Bebel und Liebknecht als „Erzieher“
nicht etwas Poſitives auf dem Gebiete leiſten können
Denn ſie mögen reden was ſie wollen es iſt der von
ihnen Heraufbeſchworene Geiſt der Zeit, der ſich in jenen
Rohheiten kundgiebt,

(Die uralte Baſilika von S. Stefano,) eine
Verbindung von ſieben Kirchen, berühmt durch ihre merk
würdige Architektur und ihre alten Skulpturen, warde, wie
der „Neuen Fr. Pr.“ aus Bologna geſchrieben wird, in der
Nacht zum Mittwoch von Dieben, welche ſich darin am
Abend vorher verſteckt zu haben ſcheinen, ans geranbt.
Alle Käſten und Schränke, welche die theilweiſe ſehr koſt
baren Votiogeſchenke enthielten, ſind erbrochen und geleert
worden.

Ein faſt unglaubliches Beiſpiel kraſſfeſtenAberglauben s) meldet das „Wiener Tagebl.“ aus
Salzburg: Kürzlich ſtarb in einem nahegelegenen Dorfe
ein altes Mütterchen, welches bei Lebzelten als Hexe ver
ſchrien geweſen. Jhr Tod gab den Dorfbewohnern Anlaß
zur Veranſtaltung eines Freudenfeſtes, welches nuch glücklich
vollzogenem Begräoniß im Dorfwirthshauſe abgehalten
wurde. Während man jedoch fröhlich zech nd beiſammen ſaß,
traf die Schauerbotſchaft ein, daß einem Nachbarn der Ver
ſtorbenen die Kuh plötzlich verendet ſei. Sofort wurde das
Gelage unterbrochen und die Gemeindeväter veranſtalteten
eine eingehende Unterſuchung, als deren Reſultat ſie mit
Sicherheit konſtatirten, daß die verendete Kuh behext ge
weſen. Ueber die Urheberin des Hexenſtückes herrſchte bei
keinem der Anweſenden ein Zweifel, und es wurde nun be
rathen, wie man die im Tode noch ſo gefährliche Perſon
unſchädlich machen könne. Auf Befürwortung mehrerer er
fahrener Dorfweiſen beſchloß man, über das Grab der „Hexe“
einen Hengſt ſpringen zu laſſen. Leider erwies ſich dies
beſtempfohlene Mittel als unausführbar, denn der zur Stelle
geſchäffte Hengſt war weder durch Zureden noch durch

Schläge zu dem Sprunge über das Grab zu bewegen.
Natürlich ſah man darin nur einen Bewels für die Gefähr
lichkeit der Todten und die Aufregung der abergläubiſchen
Leute ſtieg ins Ungemeſſene. Da entſchloß ſich der Ge
meinderath des Ortes zu folgendem radikalen Mittel, welches
in den finſtern Zeiten des Mittelalters in Anwendung ſtand
zu greifen. Es ließ das Grab der vermeintlichen Hexe
öffnen und die Leiche mehrmals mit glühenden
Heugabeln durchſtechen. Dieſer grauenhafte Akt wurde
zur großen Befriedigung der Dorfbewohner mit aller
Gründlichteit vollführt, worauf man ſich in gehobener
Stimmung neuerlich ins Wirthshaus begab, um das Gelage
fortzuſetzen. Mittlerweile hatte jedoch die politiſche Behörde
von dem ſchauerlichen Vorfalle erfahren, und ehe noch die
abergläubiſchen Dorfbewohner ihrer freudigen Stimmung
beim vollen Glaſe Genüge gethan, trof Gendarmerie ein,

den Rinnſtein der Begeiſterte, wo er ſich, plötzlich ernüchtert,
heftig die Wange rieb, um ſich von der erhaltenen ge
pfeſfferten Ohrfeige wieder zu erholen. „Jch werde ihn
lehren, eine ehrbare Obſt händlerin zu beleidigen,“ ver

voller Befriedigung mit in die Seiten geſtemmten Armen
dem Manne zuſah, wie er ſich aus ſeiner erniedrigenden
Poſition zu erheben anſtrengte. Kaum war ihm dies ge

Dame werfend, mit möglichſter Eile ſich aus deren Geſichts
kreiſe zu bringen ſtrebte, indem er dabei brummte: Die
hat auch kein Verſtändniß für die höhere Poeſte!“

dadurch ein reicher Mann geworden.
ſeine Landsleute, die Neigung zu dieſem Erwerbe zeigten,

Sümmchen Geld an Proviſion einheimſte. e
ſechs Wohnhänſer in Witten, ließ ſich dann aber in
waghalſige Speculationen ein und hat jetzt Hab und Gut
wieder verloren. Nun zieht er ſelbſt mit der Orgel
durchs Land und ſucht die früheren ſchönen Tage zu ver
ſchmerzen. Vielleicht hat er auf ſeinem Dudel. Reverkoire
auch das bekannte Stückchen eines muſikaliſchen Bankier
ſohnes Das Geld iſt nur Chimäre aber eine ſchöne!

(Die Vexirten.) Mit „Vexirbilberräthſeln“ wird
wieder in Zeitungen Unfug getrieben; man findet neben
Zeichnungen die Frage: „Wer findet auf dem Bilde den
Berggeiſt und die Bergfee?“ oder „Zwei Haſen 2“ Den

Jägern, ſich ungeſtört vermehren konnten.
mit Jnſtrumenten verſehen, wodurch er ebenfalls ein nettes

Conti beſaß

welche vom Wirthshauſe weg die Schuldtragenden ver
haftete.

(Der Büffeh, der auf den Prärien der Vereinigten
Staaten längſt verſchwunden iſt und nur noch in wenigen

ſetzte die in Zorn gebrachte umfangreiche Dame, indem ſie Stücken im National Park ſich findet, iſt neuerdings im
Nordweſten von Kanada in großen Herden
wieder aufgefunden Jetzt kommen plötzlich wieder

J Händler mit Hunderten von Büfſſel- und Moſchusochſenfellen
lungen, als er, einen ſcheuen Seitenblick auf die ſtreitbare auf die kanadiſchen Märkte, trotzdem alle Kundigen, Natur

forſcher und Jäger, dieſe Thiere längſt todtgeſagt haben.
Woher kommen nun dieſe Büffel ſo plötzlich Die Anſicht
welche bei den Händlern in den Vordergrund tritt und die

(Das Geld iſt nur Chimäre.) Der italieniſche
Orgeldreher Angelo Conti, der ſeit einer Reihe von Jahren 8
mit ſeiner Orgel die Straßen Dortmunds durchzog, iſt

Gleichzeitig hat er

auch ganz einleuchtend iſt, geht dahin, daß Ueberbleibſel
jener großen Heerden, die einſt durch die Prärien und
Wälder des weiten Nordweſtens ſtreiften, nordwärts einen
Weideplatz fanden. wo ſie, unentdeckt von Jndianern und

Doch der letzte
Winter war außergewöhnlich kalt, zu der ſchrecklichen Kälte
geſellten ſich noch heftige Schneeſtürme, und dadurch wurden
die Thiere auf der Suche nach Futter ſüdwärts getrieben.
Sie geriethen den Jndianern in den Weg und werden jetzt
ebenſa ſchonungslos hingeſchlachtet, wie früher. Auch die
Moſchuevchſen, deren Ausſterben man ebenfalla ſchon be
fürchtete, ſcheint die ungünſtige Witterung des vorigen
Winters mehr nach Süden gedrängt zu haben, ſo daß man
auch ihre bisherigen Schlupfwinkel entdeckte, wo ſie noch in
unerwartet ſtarker Anzahl hauſen.

Die Berliner Nächteafés.) Nach kaum zehn
tägiger Dauer iſt die, wie es damals in der polizeilichen
Verfügung hieß „auf Veranlaſſung des Herrn Miniſters

vierzig erſten Löſern werden herrliche Sachen zugeſichert, u.
a. CEravattennadeln dem, der den Berggeiſt t
der die Fee zuglelch findet, außer der Nadel einen Ring.

Bei den behördlichen Nachforſchungen hat
ſich ergeben, daß die Veranſtalter die „Prämien“ bei einem

allein findet; dem,
von Polizeipräſidium über die Caféhäuſer verhängte
Ealizeiſtunde wieder gufge hoben worden. Den von der

Sperre ſo ſchwer heimgeſuchten Geſchäftsleuken iſt am
Die Gewinne wurden allerdings geliefert, aber ſie

J ſind auch danach.
letzten Donnerstag Nachmittag folgende Benachrichtigung zu
gegangen „Auf Anweiſung des Herrn Miniſters des Jnnern
ziehe ich die Verfügung vom 12. September dieſes Jahres



gen. 104 II. H. durch welche Sie angewieſen worden
ſind, Ihr Cafélokal um 12 Uhr zu ſchließen, hierdurch zu
rück. Der Polizeipräſident. v. Richthofen. Die Mittbeilung
wurde in den Caféhäuſern natürlich mit lebhafter Freude
begrüßt.l Migverſt ändniß.) Nach der Parade in Stuttgart

trat der Kaiſer ſehr eilig in ſeine Gemächer und fragte
einen der dort ſtehenden württembergiſchen Hofdiener: „Jſt
Grof Caprivi da Der gute Schwabe, der die etwas
haſtig geſtellte Frage falſch verſtanden hatte, erwiderte
„Nei', Majeſtät, ka Brief ſind net do. Die Poſcht wird
erſt um zwei austrage.“ Dem Kaiſer ſoll dieſes Mißver
ſtändniß viel Spaß gemacht haben.

(Die Ausmordung des Dampfers „Rayah“).
Aus Kota- Rad jah (Sumatra), 17. Auguſt, wird der
„Kbln. Volkszeitung“ weiter berichtet: Wie ſich herausge
ſtellt hat, ſind der „Rayah“ Affäre noch mehr Menſchenleben
zum Opfer gefallen, als ſ. Z. berichtet. Außer dem Kapitän
Woods und dem Steuermann Alexander beide Engländer

wurden noch 22 andere Perſonen gemordet und 12 ver-
wundet, während 18 Perſonen ihren Tod in den Wellen
fanden, als ſie ſich, nachdem die Räuber das Schiff verlaſſen
haiten, in der einzig übrig gebliebenen Schaluppe retten
wollten. Der Haupträdelsführer war der Supercargo Njah
Sjech, ein Atjeher, der ſich ſeit längerer Zeit in dieſer
Stellung an Bord befand. Dieſer ſchmuggelte Waffen an
Bord und verabredete mit anderen Atjehern, die als Paſſa-
giere mitfuhren, den Mordplan. Die Waffen waren heimlich
in Kopfkiſſen ins Schiff gebracht und ſo der Controle ent
zogen worden. Das Schiff führte 60 Perſonen Bemannung
und ungeſähr 60 Paſſagiere. Am 20. Juli, abends gegen 9
Uhr man hatte noch nicht lange Telok Semawe verlaſſen,

begab ſich der Supercargo auf die Kommandobrücke und
knüpfte mit dem Rudergänger ein gleichgiltiges Geſpräch an.
Njah Sjech zog plötzlich ſeinen Rentjong (atjehiſcher langer
Dolch) ſtieß den Rudergänger nieder, warf ſich dann auf den
Steuermann, der, nichts Böſes ahnend, auf der
Brücke hin und her lief, und brachte ihm einen
tödtlichen Stich bei, ermorderte noch den zweiten Ruder
gänger, der vor Schreck wie erſtarrt da ſtand, wendete
das Steuer gegen das Ufer und ſtellte es in dieſer Richtung
feſt. Der Mord auf der Commandobrücke gab das Zeichen
zum allgemeinen Blutbade auf und unter Deck. Die Dunkel
heit begünſtigte die Räuber, die ihre Opfer meiſt im Schlafe
umbrachten. An Gegenwehr konnte unter dieſen Umſtänden
r nicht gedacht werden. Ein Augenzeuge ſchilderte ſeine

lebniſſe folgendermaßen Er hatte ſich auf dem Back eine
vor dem Winde etwas geſchützte Stelle ausgeſucht und ſchlief
dort mit einigen chineſiſchen Landsleuten den Schlaf des Ge
rechten. Ein furchtbares Geheul, vermiſcht mit Angſtrufen,
riß ihn plötzlich aus ſeinem Schlummer; er erhob ſich, doch
ehe er vollſtändig zur Beſinnung kam, erhielt er ſofort
einen ſchweren Schlag über ſeine rechte Schulter, der ihn
zurücktaumeln ließ und ihm halb das Bewußtſein raubte.
Seine Schlafgenoſſen, die ſich noch nicht aufgerichtet hatten,
wurden am Boden liegend abgeſchlachtet und ſcheinen ſofort
todt geweſen zu ſein. Seine Schulter, von der das Blut in
Strömen herabfloß, war durch einen Klewanghieb geſpalten
Die Mörder wähnten ihn auch todt und überließen ihn
ſeinem Schickſal. So lag er da zwiſchen einem Haufen
Leichen. Mit zitternder Hand taſtete er um ſich; das ganze
Verdeck ſchwamm in Blut. Langſam erhob er ſich, und
blickte, durch das Segeltuch verdeckt, um ſich. Ueber das
ganze Schiff ſchwebten dunkle, ſchattenhafte Geſtalten, Würg
engeln gleich, deren Mordſtahle, die blanken Kle
wangs, im Lichte der vereinzelten Schiffslaternen
hell aufblitzten. Aechzen und Stöhnen der Sterbenden
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Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
jeder Landbriefträger auf ſeinem Beſtellungs
gange ein Annahmebuch mit ſich führt,
welches zur Eintragung der von ihm unter
wegs angenommenen Sendungen mit Werth
angabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen,
e Packete und Nachnahmeſendungen,

kommen

wie der ihm übergebenen baaren Geldbeträge
Zeitungen, Poſtwerthzeichen u. ſ. w. dient.
ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt be

das Buch vorzulegen. Bei Eintragung des geſetzes vom
Gegenſtandes ſeitens des Landhriefträgers muß nehmigt.
dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung
des Buches die Ueberzeugung von der
ſtattgehabten richtigen Eintragung ge
währt werden.

Merſeburg, den 15. Juli 1893.

Daſſelbe ſoll betragen für diejenigen, welche
zur Steuer veranlagt ſind von einem Ein

bis zu 1050 Mk. 5 Mk.
von 1051 Mk. bis 1500 Mk.

von 3001 Mk. bis 4500 Mk.
von 4501 Mk. bis 7000 Mk.

von mehr als 7000 Mk. 75 Mk.
Dieſe Loskaufsgelder fließen zu der von

der Feuerlöſch Deputation verwalteten Feuer
wehrkaſſe und werden verwendet zur Unter
ſtützung verunglückter Feuerwehrleute.

Merſeburg, den 21. Juli 1893.
Der Magiſtrat.

(gez.) Reinefarth.
Vorſtehender Gemeindebeſchluß wird auf

wirken, ſo hat der Landbriefträger demſelben Grund des S 16, Abſatz 3, des Zuſtändigkeits

Merſeburg, den 5. September 1893.
L. SNamens des Bezirks Ausſchuſſes

Der Vorſitzende
e gez. Koppe.

und Verwundeten erfüllte die Luft, dazwiſchen das
grauſige Schreien der mordluſtigen Buben, die mit „La
La Jlah, la Jlah Iah!“ ſich gegenſeitig anfeuerten. Still und
ſtiller wurde es, nur noch vereinzelte Aufſchreie und die
letzten Seufzer Sterbender erreichten das Ohr des ängſtlich
Lauſchenden. Wo ſich noch Leben zeigte, war ſchnell einer
der Mordbuben bei der Hand, um dem Aermſten den Reſt
zu geben. Dann nahm das Plündern ſeinen Anfang. Gegen
12 Uhr Nachts verließen die Mörder das Schiff, unter dem
Uebrigen noch die Schiffskaſſe mitſchleppend. Fünf Frauen,
über deren Loos man noch im Ungewiſſen iſt, wurden als
Gefangene mitgenommen. Kurz nachher ereignete ſich die
Kataſtrophe mit dem Rettungsboot. Die Ueberlebenden, die
ſich bis dahin verſteckt gehalten hatten, kamen zum Vorſchein.
Man verſchanzte ſich in der Eile, und die Maſchiniſten
gaben Raketenſignale ab, die auch bald von dem in der Nähe
ſtationirten holländiſchen Kriegsſchiff „Madura“ bemerkt
wurden. Wegen der Dunkelheit konnte ſich dieſes in dem
gefährlichen Fahrwaſſer erſt gegen 6 Uhr Morgens nähern,
natürlich zu ſpät, um noch eingreifen zu können. Den Ver
wundeten, um die während der Nacht Niemand ſich be
kümmert hatte, da Jeder in der kopfloſen allgemeinen Ver
wirrung nur auf eigene Rettung bedacht war, wurde die
erſte Pflege zu Theil. Allem Anſchein nach ſind die offi
ziellen Verluſtziffern noch zu niedrig gegriffen, da von den
123 Perſonen, die ſich an Bord befanden, nur 63 übrig
geblieben ſind, worunter 12 Verwundete. Somit ſind 59
Mann umgekommen oder werden doch vermißt. Die Morgen
ſonne beſchien ein trauriges Schauſpiel, ſelbſt alte Seebären,
die dem Tod hundertmal beherzt ins Auge geblickt, wandten
ſich ſchaudernd ab. Das ganze Verdeck war beſäet mit gräß
lich verſtümmelten Leichen und Verwundeten, während in
der Nähe des Schiffes die Körper der Ertrunkenen durch die
Brandung hin und her gewälzt wurden

(Der Tabak als Kurmittel für Hunde.) Wie
man raufende Hunde trennt, hat kürzlich in Berlin ein Herr
in der Schbnhauſer Allee hewieſen. Dort ſammelte ſich in
der Mittagsſtunde ein Haufen Leute, weil ein ſtarker Bullen
beißer ſich in einen ſchwächeren vollſtändig verbiſſen hatte.
Alle Anſtrengungen, Künſte urd Kniffe, die ſelbſt die Jünger
der heiligen Hermandad anwendeten, um den mächtigeren
Gegner ſein Opfer zu entreiſen, blieben erfolglos. Da bahnte
ſich ein ſchmächtiges, junges Herrlein einen Weg durch die
Menge und behauptete: Er werde ſie augenblicklich trennen!
Höhniſches Gelächter antwortete dem Dünkelhaften, der mit
den behandſchuhten Händen vollbringen wollte, was die
muskulöſen Fäufte der Geſetzeswächter umſonſt verſuchten
Der junge Mann ward dadurch aber nicht außer Faſſung
gebracht, ließ durch einen zuſchauenden Bierkutſcher den Kopf
des ſtärkeren Hundes halten, nahm aus einer Doſe eine
Priſe Tabak und Kopfte ſie in die Naſe des wüthenden
Thieres, das augenblicklich ſeine Beute loslteß,
und unter dem lauten Gelächter der umſtehenden Reißaus
nahm. Dem Jüngling aber ward für ſeine That mit
donnerndem Beifall gedankt.

Ein Offiziercorps ohne Mittageſſen.) Bis
zu welchem Grade der nationale Fanatismus in
Böhmen geſtiegen iſt, beweiſt folgende Mittheilung, die
einem tſchechiſchen Lokalblatte entnommen iſt. Die Gaſt
wirthe Severik und Bleha in Böhmiſchbrod wurden veranlaßt,
dem Offiziercorps des daſelbſt ſtationirenten Bataillons die
bisher, natürlich gegen gute Bezahlung erfolgte Verab
reichung des Mittageſſens zu verweigern. Die
Offiziere waren daher gezwungen, ihren Tiſch in einem
Privethauſe aufzuſchlagen und ſich die Speiſen von der Frau
des Kantinenpächters Sommer zubereiten zu laſſen.

ſind zu verkaufen
g Zwei große Läuferſchweine

Oberaltenburg G.

Gerichtsverhandlungen.
Zeitz, 24. Sept. Ein ſeltener Beleidigungs

vro zeß kam vor hieſigem Schbffengericht zur Verhandlung
Bei der letzten Reichstagswahl kam ein Arbeiter 9
Aue in das Wahllokal zu Zangenberg, um ſeinen Zettel h
zugeben. Da er ſich auf dem Wege nach dem Wahllohol
ſehr überhaſtet hatte, ſo behielt er im Lokal ſeine Mühe
auf. Ein Mitglied des Wahlvorſtandes forderte ihn auß
dieſelbe ab zunehmen, da es doch der Anſtand erfordere
Der Arbeiter erwiderte, daß er wohl wiſſe, was der Anſtand
verlange, aber er ſei ſo erhitzt; überhaupt ſtehe ja auch da
Mützeabnehmen nicht im Wahlgeſetz. Der Wahlvorſtand
fühlte ſich hierdurch beleidigt und ſtellte den Strafanirog
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte 10 M
Geldſtrafe, der Gerichtshof ging jedoch über den Antrag noch
hinaus und erhöhte die Strafe auf 20 M. Jn der Be
gründung führte der Vorſitzende, Amtsgerichtsrath Stude
mund, aus, daß zwar das Mützeabnehmen nicht geſetzlich
verlangt, es doch aber immerhin Sitte wäre. Gegen
das Urtheil iſt Berufung eingelegt.

Darmſtadt, 24. Sept. Die hieſige Strafkammer
verhandelte am Mittwoch gegen den Fabrikanten Adan
Neubecker in Offenbach wegen Bankrotts. Aus dem
Gange der Verhandlung heben wir nach dem „Berl. Tagebl.
die folgende Thatſache beſonders hervor: Der Angeklagte be
abſichtigte in Brüſſel eine Brauerei zu gründen. Da aber
ſeine Mittel zur Gründung dieſer Brauerei nicht ausreichten
ſah er ſich genbthigt, ein Capital aufzunehmen und mußte
ſchließlich wegen unerhörter Zinſen ſeine Zahlungen ein
ſtellen. Bei der Prüfung der Bücher des Angeklagten, in
denen übrigens manche Unordnungen vorgefunden wurden,
ergab ſich, daß Commerzienrath Herzfeld, Vorſteher eine
Bankhauſes in Hannover, dem Angeklagten im Jahte
1889 300000 Mk. geliehen hatte gegen 90000 M
Proviſion, Verzinſung der Summe mit 10 pCt. und Zahlun
von 1 Pfg. für jede verkaufte Flaſche Waſſer der Kaiſet
Friedrichsquelle auf Jahre hinaus, welche Eigenthum ded
Angeklagten war. Der Angeklagte erklärt, daß die mangel
hafte Buchung dieſes Abkommens auf Rath des Commerzien
raths erfolgt ſei. Das Urtheil des Gerichts lautete auf
einen Monat Gefängniß mit der Begründung, daß es ſich
hier lediglich um eine Ordnungsſtrafe handle, und daß von
einer Unehrlichkeit des Neubecker, deſſen Arbeitsüberhäufung
als ſtrafmildernd ins Gewicht fallen, keine Rede ſein könne

Literatur, Kuteſt und Wiſſenſchaft.
Wiener Mode.“ Das neuerſchienene 1. Heft de

neuen (7.) Jabrganges der „Wiener Mode“ bringt eine
ſtattliche Reihe Wiener und Pariſer Modebilder von Salon
Theater, Promenade, und NegligéeToiletten, ferner Hu
formen, Paletots und Mäntelſchnitte neueſter Facon, Der
belletriſtiſche Theil enthält Beiträge hervorragender Schrift
ſteller, ſowie den Anfang eines neuen Romanes aus der
Wiener Geſellſchaft von Balduin Groller. Probeheſte der
„Wiener Mode“ ſind in allen Buchhandlungen zur Anſicht
erhältlich.

e

Börſere-Berichte.
Halke, 26. Septbr. Bericht aber Stroh und en

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg.) Roggen Langſtroh (Handdruſch)
2,50--2 75 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 200
Mark, e Mk. Wieſenben 4,00-4,50

eMark Kleeheu 5,00 Mk. Torfſtren 1.,70 Mk

d u zu beziehen. Wo ſagt die Eped.

Freundliche Wohnung, vor 2 Jahren reno10 Mk.i 2 virt, 3 St., 2 K, Küche, Speiſek. Bodenk. cvon 1501 Mk. bis 2100 Mk. 15 Mk S k I St. KKüche, Speiſek.en 210 er s 500. 20 W peiſe artoffe m l J en
30 Mt. liefere centnerweiſe frei Haus.

Bed. KIamuss,50 Mk.

Lindenſtraße 3, 2. Et.
Damm nſtraße S iſt die Etage voll

Gute Speiſekartoffeln
verkauft im Ganzen und Einzelnen

Ottomar Beyer,
Lauchſtädter Str. 13.

ſtändig nen reſtaurirt, verhältniſſehalber ſofort
zu vermiethen und 1. Oetober zu beziehen.

Das Nähere im Laden daſelbſt.
Das bis jetzt vom Herrn Oberregierunge

rath Reich au bewohnte Logis iſt verſetzunge
halber ſofort zu vermiethen und zum 1. April

Kürbiſſe e Bey er,
Lauchſtädter Str. 13.

1894 oder auch ſofort zu beziehen.
K. Kraunse, Unteraltenburg 60.

1. Auguſt 1883 hierdurch ge faſt neu, zu verkaufen
Stubenoſen,

Unteraltenburg Nr. 13.

Kammer und Küche, iſt an einzelne Leute ſo
fort zu vermiethen. C. W. Malpräeht,

Grüneſtraße 5.

Für Fleischhbeschauler
Vorzügliche Kapitalanlage. hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Fornular

30 000 ars ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

T. Rössmer, Oelgrube

Große freundliche Wohnung von jetzt an

Ein freundſſches Logis, beſtehend aus Stube

ſern Poſtamt. B. Ao ch.

Bekanntmachung. Zur landespolizei
ichen Prüfung der Theilſtrecke Holleben
Beuchlitz Schlettau der Neubaulinie Schlettau
Schafſtädt Merſeburg iſt Seitens des Herrn
Regierungs Präſidenten Termin auf

Fienſtag den 3. October er.
im Bahnhofe zu Schlettau anberaumt worden.
Der Termin beginnt vormittags 10 Uhr.
Indem ich hierzu die betheiligten Grundſtücke
beſitzer vorlade, bemerke ich, daß die Lage und
Hbhenpläne, ſowie ein Verzeichniß der baulichen
Anlagen zu der fraglichen Strecke bis zum
Terminstage in meinem Büreau ausliegen.

Merſeburg, den 25. September 1893.
Der Königliche Landrath.

Weidlich
Nachſtehender Gemeindebeſchluß:

Gemeindebeſchluß.
Der S 4 Nr. 6 des Ortsſtatuts, betreffend

das Feuerlöſchweſen in der Stadt Merſeburg, vom

October 1890 zJanuar igor wird dahin abgeändert:
6) Diejenigen, welche für die Entbindung vom

Feuerlöſchdienſt ein in Gemäßheit des 8 54
der Städteordnung vom 30. Mai 1853 feſt
oeſetztes Loskaufsgeld entrichten.

wird hiermit veröffentlicht.
Merſeburg, den 22, September 1893.

Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.

werden behufs Abzahlung von Mündelgeldern
erſtſtellig auf ein größeres in der Nähe von
Merſeburg belegenes Landgut gegen Gewährung

von 32 Zinſen auf 6 bis 10 Jahre un
kündbar am T. Dezember d. J. geſucht.

Angebote von Selbſtdarleihern werden an
die Exped. d. Bl. unter 00 erbeten.

Freitag den 29. September d. J.
e 10 Uhr, verſteigere ich in

1 Pferd und 2 Länferſchweine.
Verſammlungsort: Gaſthaus zu

Göhlitzſch.
Merſeburg, den 27. September 1893.

Waune hre Gerichtsvollzieher

Starker Hofhumd,
auch als Zughund gut zu ver

S werthen, ſteht zum VerkaufKSDolthardtonrafe 27.
Ein Pferd ſteht zu ver

kaufen

S. erbreiteſtraße 18.
Sophatiſch, Kleiderſchrank ſowie

I Schreibpult ſind fortzugshalber billig zu

Götze o Bl. erbeten.

welche mit 6 verzinſt werden. Gefl. Off.

509 Mark werden zum 1. October gegen
gute Sicherheit zu leihen ge

ſucht. Offerten unter G in der Exped.

Reeller Geſchäftsmann ſucht zum T. October
auf längere Zeit

2—-3000 Mark,
unter L 100 an die Exped. d. Bl.

2900 Markſind am 1. Oetober oder auch ſpäter auf ſichere
Hypothek auszuleihen. Refl. wollen ſich meldenin der Exped. d. Bl. J

beſtes und billigſtes Kindernährmittel.
Verkauf in Packeten à 24 und 45 Pfg.

Knorrs Erbſen Bohnen- Linſen Reis,
Grünkoru, Tapiven, Jnlienne Ger
ſten 2c. Mehle, geben, der Bouillon zu

Knorrs Suppentafeln mit Fleiſchextraet12 verſchiedene e a Sinck 0 Pf,
ausreichend zu 5— 6 Tellern Suppe. Die
ſelben werden nur mit Waſſer aufgekocht,
ohne ſonſtigen Zuſatz

Knores Erbstwurſt mit Speck oder Schweins
ohren, à Stück zu 12 Tellern Suppe.

Knorrs Panirmehl à Paget 25 u. 40 Pf.
u Hauptniederlage für Merſeburg

und Umgegend.

Oscar Teber
rogen und Farbenhandlung

Gocthiardtsstrasse I
iſt eine kl. Wohnung zu vermiethen und
I. October er. zu beziehen. Preis 50 Thlr.

verkaufen Clobigkauer Str. 7, part.
Redackior, Hrug und Verlag von Th. Rohner in Merſeburg

Knorrs Hafermehl

geſetzt, eine vorzügliche ſchmackhafte Suppe.

Vom Mandver zurück.

S

unn, Thierarzt,
Ein großer faſt neuer Tiſch und ein kleiner

desgl. zu verkaufen Weiße Mauer 15. Gotthardtsſtr.
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